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Beſtehens ein Con A ſchon im erſten 


Upreußiſcht 


Elbinger DE, 4 


TDieſes Blatt (feüßer „Neuer 


pro Quartal 1 Klinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 


80 ME, mit Botenlohn 1,90 Rk., bei allen Poſtanſtalten 3 Ak. 
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JJC IRE MERHEGRIEE. Denanigie vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 


Elb ing, Sonnabend, 


en —— 5 


Ext ee er 


Deutſcher Reichstag. 

Das 5 Sitzung vom 13. Mal. 
n udecfinegchg die zweite Leſung der Novelle 
Gen erſolgt die erſtmalige Feſiſtellung der 


unmittelbar nach Verkündt di Pr 
setzes rkündigung dieſes Ge 
Werthe ung alle diejenigen Fabriken, welche bei 
oder die vor eſes Geſetzes bereit3 im Betriebe fertig 
Melung begriff em 1. Dezember 1895 in der Her⸗ 
rungen follen en waren. Die ſpäteren Contingentti⸗ 
erſten Hälfte nach der Regierungsvorlage in der 
„Nobemb — nach der Commiſſionsfaſſung bis zum 
er — eines jeden Betriebsjahres für das 


dar 
80 Iolgende Betriebsjahr ſtattfinden. 


eee > 


(konſ.), den Paragraphen in der Faſſung des Herren- 
hauſes wiederherzuſtellen, abgelehnt if, wird § 24 
geſtrichen, der Reſt des Geſetzes und das Geſetz im 
Ganzen angenommen. 

Der Geſetzentwurf, betr. die Gewährung von Um⸗ 
zugskoſten an Regierungsbaumeiſter, wird nach kurzer 
Debatte, in welcher der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten Thlelen die Hoffnung ausſpricht, ſchon im 
nächſten Etat die etats mäßigen Stellen für Reglerungs⸗ 
baumeiſter vermehren zu können, in zweiter Leſung 
angenommen. > 

Darauf werden Petltlonen berathen. Unter anderen 
liegen mehrere Petitionen vor, welche auf neue Rege⸗ 
lung der Verhältniſſe der evanseliſch⸗lutheriſchen Kirche 
in Preußen abzlelen. In der Diskuſſion darüber 


ußftelung, 


Straßburg, 


ſtrafe verurtheilt. 


der Staate Erörterung zu dieſem Paragraphen giebt $ verweiſt 
0, de Sekretär Graf Poſadowsky die Erklärung Geb. Reg. Rath Schwartzkopff darauf, daß 
jenigen nach dem Geſetz als Zuckerſabriken alle dies einige der Wünſche, falls fie von den Petenten an die 


anzuſchen jet { 

ber eien, welche kryſtalliſirten Zucker 

Se Da dies auch bei Melaſſe verarbeitenden 

nach an der Fall jet, fo würden dieſe dem Geſetze 
8 75 wich dan genung theilnehmen. 

ongtnömmen, chließlich nach der Commiſſionsfaſſung 
Im 8 76 ; 

dem 1 Derne 5 Regierungsvorlage den nach 

ſie nicht berelts an = errichteten Fabriken, fomelt 


theilgenommen haben 


Regierung gebracht würden, wohlwollender Prüfung 
ſicher ſeten, und empfiehlt Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung. ; 
Das Haus beſchließt dem Antrage der Commiſſion 
gemäß, „die Petitlon der Staatsregierung in dem 
Sinne zur Berückſichtigung zu überweiſen, daß ſie mit 
dem Oberktirchencollegium, der von der Gemeinſchaft 
der evangeltſchen Landeskirche ſich getrennt haltenden 
Lutheraner in Verhandlung trete über eine anderwei⸗ 
tige geſetzliche Regelung der Rechte derſelben als einer 
öffentlich anzuerkennenden Kircke, ſowie über Gewäh⸗ 
rung von Parochialrechten an dieſelbe.“ 
Eine Petition aus Burtſchelt um einheitliche Rege⸗ 
lung des Beginnes des ſchulpflichtigen Alters wird 
entgegen dem Vorſchlage der Commiſſion, welche ſür 
Tagesordnung war, einem Antrage des Abg. Mooren 
(Ctr.) entſprechend, der Regierung zur Berückſichtigung 
überwleſen. 45 
Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: Dritte Leſung 
ves Geſetzentwurſs betr. Umzugskoſten an Reglerungs 
i 5 zweite Leſung des Nachtragsetats; Peli⸗ 
tionen. 


entgegen. 
„Spree“. 
den Capitän 


Aus Graf Carmer (tonſ) beantragt, daß die ſtan des. 
der guleßung von der erſten Contingentirung nur „in 


. 1 1 e 23 
Thellbabel eintreten ſoll. Solche Fabriken, deren W ee e 


on 
zugethellt erhalten. 

Die Behauptun 
zwiſchen den im D 


der bereits entwickelten Induſtrie in Sachſen und 


Deutſchland. 


Primkenau, 13. Mal. Der Kalſer und die 
Kaiſerin trafen kurz nach 3 Uhr Nachm. hier ein. 
Unter brauſendem Jubel und begeiſterten Hurrah⸗ 
rufen der vieltauſendköpfigen Menge fuhren dieſelben 
in Begleitung des Herzogs Ernſt Günther nach dem 
Schloß, wo die Begrüßung der Allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften durch die Spitzen der Behörden erfolgte. 
Gegen 2000 Krieger und 1000 Schulkinder bildeten 
Die Stadt prangt im feſtlichen Schmucke. 

Berlin, 14. Mal. Der Bundesrath hat geſtern 
den Geſetzentwürfen wegen Feſtſtellung eines Nachtrags 
zum Reichshausbaltsetat für 1896/97, wegen Feſt⸗ 
ſtellung eines Nachttaas zum Haushaltsetat für die 
Schutzgebiete für 1896/97, fowie wegen Aufnahme 
einer Anleihe für Zwecke des Reichsheeres und des 
Auswärtigen Amts, ſowle der Reichspoſt⸗ und Tele⸗ 
graphen⸗Verwaltung die Zuſtimmung ertheilt. Zu⸗ 
geſtimmt wurde ferner den Ausſchußanträgen, be⸗ 
treffend die Aufhebung gemiſchter Getrelde⸗Tranſit⸗ 
läger, betreffend den Bericht der Commiſſion für die 
Prüfung der Zollelnrichtungen und des Zoll⸗ 
verwaltungskoſten⸗Etats für Hamburg und dem Aus⸗ 
ſchußantrag zum Entwurf von Vorſchriſten, betreffend 
die Abgabe ſtarkwirkender Arzneimittel, ſowie die Bes 
ſchaffenheit und Bezeichnung der Arzneigläſer und 
Standgefäße in den Apotheken. Endlich wurde ein 
Ausſchußantrag angenommen, nach welchem in Zukunft 
für Kakaobutter die gleiche Ausfuhrveraütung zu zahlen 
iſt, wie für Kakaomaſſe. Die Beſchlüſſe des Landes⸗ 
gusſchuſſes zu den Geſetzentwürfen für Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen, betreffend die Gewerbeſteuer und die Wander⸗ 
gewerbeſteuer, wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen 
überwieſen und außerdem Eingaben behandelt. 

— Die Freiſinnige Volkspartei hat in einer in 
Gemeinſchaft mit der Deutſchen Volkspartei abgehaltenen 
Fraktionsberſammlung beſchloſſen, in den Geſetzentwurf 


Choral. 


Abg. Richter (rs. Voltsp. i 

: p.) will für den Antra 
verhindern. nicht das Entftehen neuer Fabrlken 5 
von Anſan, Indem man den neuen Fabriken gleich 
mache aa an ihren Antheil am Contingent gebe, 


zu konkurriren. ihnen möglich, mit den alten Fabriken 


zu m . geben würde; materiell jet geltend 
8 Nu le mebr neue Fabriken entſtänden, 
ſchädigt würden Alten Fabriken im Contingent ge⸗ 


Graf © 

ee vom Rn v ger (konſ.) modifizirt nun den 
rörterung des 8 75 beine (konſ.) bereits bei der 
formellen Eluwand deslürworteten Antrag, um dem 
werden, dahin, daß die Staatssekretärs gerecht zu 
Fabriken zu Theil werden ſohänſtigung nur ſolchen 
von Ihren Theilhabern selben welche wirklich nur 
arbelten. * gebaute Rüben ver⸗ 
Der Antrag Carmer wird i 
93 Stimmen angenommen. ſodann mit 122 gegen 

Der Reſt der Vorlage wird n 
faſſung genehmigt; nur Artikel m der Commiſſions⸗ 
des Abg. Paaſche (nallib.) dahin i 
Geſetz bezüglich der Vorſchriſten a 
Contingentirung der Fabriken, ſowſe zue 
gangszol und die Zuckerſteuer mit d 
Verkündigung, im Uebrigen mit dem 1. Aude ſeiner 
In orale teten foll. Schlezuc, wird noc dene 
n bezüglich des Elſenbahntransportg De 


600000 Mk). 


wi de Sn on über die en = 1 Bataillone — 15 erforderlich werden. 
ung Streit ae nahme eines Paragraphen zu beantragen, welcher die 
der Novelle zum Zuckern ee Dritte Berathung N btigen Dienſtzeit dauernd einführt, und von der a 
— - 4 Zuſtimmung der 3 0 zu dieſem Beſchluß ihre 45 . 1 
5 N Stellung zu der Vorlage abhängig zu machen. Be,] Tabl, Münſter 1 E, 
Preußiſcher Landtag. tannttid) it gegenwärtig die zweijährige Dienftzeit | St. Avold. Ferner 
Abgeordnetenhaus. nur bis zum 1. April 1899 und erlangt die dreijährige] Etat betbelligt die M 


Dienftzeit von ſelbſt wieder Geltung, wenn bie dahin 
nicht eine anderweitige Geſetzesbeſtimmung erlaſſen iſt. 

München, 13. Mal. Das Mllltär⸗Wochenblatt 
veröffentlicht die Verleihung des Ranges eines Brigade⸗ 
Commandeurs an den bayeriſchen Militär⸗Bevollmäch⸗ 
tigten in Berlin Oberſt Freiherrn v. Reichlin⸗Meldegg⸗ 
Nürnberg, 14. Mal. Bel prachtvollem Frühlings 


w 8 
kita unter dem Geläute aller Glocken wurde beute 


Sitzung vom 13. Mai. 


Das Haus erledi 
gte heute in dritter Leſuns 
Geſetzentwurf, betr. d k Reſung de 
ns 125 SB Mneroenveiht dere und 
Die 88 1—23 werden ohne Debatte a 
Bei § 24, der in der zweiten Leſung nr Ana ; 
des Abg. Gorke (Ctr.) dabin gefaßt war, daß ‚eine 


Rentenbankrente, ſoweit fie getilgt ift, auf Antrag d tag 12 Uhr durch d f 
˖ 80 en Prinzregenten die zweite 
Eigentümers im Grundbuch gelöſcht wird,“ "mei | augſteln Sandes-, Sadufirie, Gewerbe und Kunſt⸗ 


Fun Ober-Reg.⸗Rath Hermes darauf bin, daß dieſe 
fi, Has inkorrekt jet, denn theilwelſe könne elne Amor⸗ 
müſte at e überhaupt nicht gelöſcht werden; es G 
arte Matt „fomeit“ geſetzt werden . ſobald“, oder der 
Nachden ganz zu ſtreichen. a 

bat, daß der ad der Abg. Gorke (Eir.) zugegeben 
buchordnung 5 genthümer bereits nach der Grund⸗ 
ſollte, und — habe, welches ihm § 24 geben 

em ein Antrag des Abg. Schilling 


ausſtellung in dem 


ines Feſt Bü er: 
meiſter Dr. v. Schuß geſanges hielt Bürg 
regent die Se fur erg worauf der Prinz: 


eröffnet erklärte. Nach 
einem don dem Direktor von n 


Hoch auf den Prinzregenten, in welches die Menge 
beſichtigte der Prinzregent die 


beiträge. Der 
ebenfalls vom 


wurde der Prinzregent von dem zahlreich verſammelten 
Publikum lebhaft begrüßt. 
13. Mat. 
„Elfäſſer“ Dr. Müller⸗Simonis und Herrmann ſowie 
der Redakteur Ferber wurden heute von der hieſigen 
Strafkammer wegen Beleidigung des Kalſerlichen Ober⸗ 
Schulrathes in Elſaß⸗Lothringen ſowie ſämmtlicher 
Lehrer der höheren Schulen zu je 600 Mark Geld⸗ 
Anlaß zur Verurtheilung bildeten 
zwei Artikel über angebliche Imparität. 
Nordenhamm, 14. Mai. 
Leuchtthum aviſicte Schnelldampfer des Norddeutſchen 
Lloyd „Spree“, mit welchem Capitän Willegerod ſeine 
200. Reiſe über den Atlantiſchen Ocean zurücklegte, 
iſt hier um 23 Uhr glücklich eingekommen. 
grüßung des Capitäns hatten ſich Mitglieder des Auf⸗ 
ſichtsrathes und des Direktoriums des Norddeutſchen 
Lloyd, die Herren Präſident Plate und Conſul Achelis, 
Direklor D. Wiegand, Direktor Bremermann, ſowie 
der preußiſche Generalconſul Dellus aus Bremen. 
Stadtdtrektor Hagemann aus Bremerhaven und die 
Bremerhavener Lloyd⸗Inſpektoren Berdow, Hamel⸗ 
mann und Helſe auf dem Dampfer „Retter“ in 
Bremerhaven eingeſchifft und fuhren der „Spree“ 
Die Herren begaben ſich an Bord der 
Präſident Plate hielt eine Anſprache an 
Willegerod und überreichte demſelben 
im Namen des Auſſichtsrathes des Norddeutſchen 
Lloyds eine prächtig ausgeſtattete Adreſſe. 
Wiegand überbrachte Geſchenkte im Namen des Bor: 
Herr Delius überreichte im Auftrage des 
Kaiſers den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit der 
Herr Direktor Hagemann 
des Bremerhavener Stadtrathes 
Adreſſe. Tleſbewegten Herzens dankte Capftän Wille⸗ 
gerod für die Ehrenbezeugungen. 
Bord der „Spree“ ein Lunch ſtatt. 
der „Spree“ in Nordenhamm wurde Capitän Wille⸗ 
gerod von der zahlreichen Menſchenmenge lebhaft be⸗ 
grüßt. Böllerſchüſſe wurden abgegeben. Die Norden⸗ 
hammer Kapelle ſpielte vor dem Lloyds⸗Gebäude einen 
Von Seiten der Deutſchen in New⸗York war 
am 2 Mal zu Ehren Willegerods ein Feſtmahl ver⸗ 
anftaltet worden. Als die „Spree“ den New- Yorker 
Hafen verließ, hatten ſämmtliche dort liegenden deut⸗ 
ſchen Schiffe Flaggenſchmuck angelegt. 


Nachtrag zum Reichshaushaltsetat. 


Der vom Bundesrath genehmigte Nachtrag zum 
Reichs haushaltsetat für 1896/97 beläuft ſich auf ins⸗ 
geſammt 11626614 Mk., und zwar auf 2833850 Mk. 
an einmaligen Ausgaben des ordentlichen und 8805564 
Mark an einmaligen Ausgaben des außerordentlichen 
Etats, denen ein Minus von 12800 Mk. an forte 
dauernden Ansgaben gegenüber ſteht, das ſich aus dem 
Fortfall einiger dauernden Ausgaben der Kolonialver⸗ 
waltung ergiebt. Die einmaligen Ausgaben des ordent⸗ 
lichen Etats ſetzen ſich folgendermaßen zuſammen: 
Auswärtiges Amt 268500 Mk. Kolonialverwaltung 
180000 Mk. (Zuſchuß zur Beſtreitung der Ver⸗ 
waltungsausgaben im Schutzgebiet von Neu⸗Guinea, 
der dadurch erforderlich wird, daß auf Grund eines 
mit der Neu⸗Guinea⸗Kompagnle am 13. März 1896 
geſchloſſenen Vertrages die Landeshoheit über dieſes 
Gebiet auf das Reich übergehen ſoll), Verwaltung des 
Reichsheeres 5057820 Mk. (und zwar Preußen 
4007820 Mk., Sach ſen 450000 Mk., Württemberg 
Davon gebt ab der Zuſchuß des 
außerordentlichen Etats mit 4893007 Mk., ſodaß nur 
164813 Mk. bleiben. 
zu Garniſonbauten in Elſaß⸗Lothringen und die Quole 
an Bayern von den Ausgaben zur Verwaltung des 
Reichsheeres (abzüglich des Zuſchuſſes des außer⸗ 
ordentlichen Etats) mit 21037 Mk., 
Verwaltung des Reichsheeres 2315850 Mk. gefordert 
werden. Dieſe Summe iſt hauptſächlich für Kaſernenbauten 
beſtimmt, die durch die Umformung der vierten Bataillone 


Lothringen ſollen an folgenden Orten Kaſernen gebaut 
werden: Coblenz. Charlottenburg, Magdeburg, Pader⸗ 
heim, Wiesbaden, Worms, Darm⸗ 
Mutzig i. E., Weißenburg, Bitſch, 

iſt noch an dem ordentlichen 
arineverwaltung mit 19,500 Mk. 
zur Erbauung eines Keſſelprobirhauſes in Wilhelms⸗ 
baven und die Eſſen bahnverwaltung mit 50,000 Mk. 
zur Erweiterung des Babnhofs Groß⸗Hettingen. 

Der außerordentliche Etat ſetzt ſich zuſammen aus 
1.288.000 Mk. für die Poſt⸗ 
verwaltung zur Herſtellung einer neuen 
Telegraphenverbindung 
England, 5.517.564 Mk. Zuſchuß 
ordentlichen Ausgaben der Milltärkontingente und 
2,000,000 Mk. für die Colonialverwaltung als Zu⸗ 
ſchuß zur Beſtreltung der Verwaltungsausgaben im 
ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiet, der für die noth⸗ 
wendig gewordene Verſtärkung der Schutztruppe um 
400 Mann erforderlich iſt. 


12,280. Mk. durch Matrikular⸗ 
Reſt von 8,805,564 Mk. ſoll, wie 
Bundesrathe genehmigt worden iſt, 
durch Aufnahme einer Anleihe flüſſig gemacht werden. 


> eitung 


Tageblatt. 
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48. Jahrg. 


16. Mai 1896. 


des Termin handels. 
Die „Deutihe Tageszeitung“, 
Bundes der Landwirthe bringt 


zeichnende Notiz: 
„Die Rache der Börſe. 


Die Direktoren des 


Anſichten auszutauſchen. 
Der von Rotheſand 


Zur Be⸗ 


man ihn überhaupt entbehrlich machen könnte.“ 


die folgenden Worte: 


in Spirltus.“ 


Direktor 


heißt der Terminhandel vornehm 
geſchäft.“ Dieſen Terminhandel in Zucker 


amens | Spiritus will man behalten; 


eine künſtleriſche 


Darauf fand an 
Bei der Ankunft 


Irrigkeit 


Mehr Schreibarbeit. 


miniſter Miquel zur Linderung der Noth 


lung und Bedeutung des Genoſſenſchaftsweſens und 


wird, ſo darf man annehmen, daß 
weiſe die Berufung auf die 
Centralkaſſen den Finanzminiſter veranlaßt 


bet dem Juſtizminiſter die 


Hinzu kommen 2130000 Mk. n 
veröffentlicht ſoeben eine lange Verfügung, 
Mehrarbeit giebt. 
ſodaß für die 
noſſenſchaft, ' 
laſſung, bei jeder Eintragung gewiſſer Statuten⸗ 
In Preußen und Elſaß⸗ eine Zähikarte ausfüllen ſollen, 
Unternehmens, 
gebenenſalls auch die Haſtſumme oder die Angabe 


enthalten ſoll. 


die Auflöſung 
hier genannt iſt, 
den Gerichten im „Reichs- Anzeiger“ 


d Telegraphen⸗ 
= ulerten) ſondere Zählkarten ausgefüllt werden müßten. 
Deutſchland und 


wiſchen 
820 zu den einmaligen 


ein Intereſſe für die Centralkaſſe und zwar au 
für gewiſſe, nicht häufig vorkommende Fälle; mit ihrer 


gewieſeuen ne nicht im 
Außer den Zähblkarten, 
e Acer werden follen, ſollen die Amts⸗ 
gerichte jährlich auch noch Liſten aller in das Regiſter 
eingetragenen Genoſſenſchaften anfertigen, die 
Nummer des Regiſters, Firmen und Sitz 
noſſenſchaft, die Zahl der Genoſſenſchaften am Schluſſe 


das Organ des 
nachſtehende be⸗ 


Neulich ſoll hier eine 
Besprechung verſchledener maßgebender Commiſſions⸗ 
firmen der Produltenbörſe ſtattgeſunden haben, um 
über die Zukunſt des Commiſſionsgeſchäſts in Spiritus 
nach dem Aufhören des Getreideterminhandels die 
Als Ergebniß dieſer Be⸗ 
ſprechung ſoll die Nothwendigkeit der Einſtellung des 
commiſſionsweiſen Spiritushandels feſtgeſtellt worden 
ſein, da dieſer allein die Koſten des Commiſſions⸗ 
geſchäfts nicht aufwiege. — Das iſt der erſte Akt 
der Rache unſerer Börſenleute. Er iſt aber nicht 
nur kleinlich, ſondern auch höchſt unklug. Wenn „der 
Handel“ thatſächlich nicht im Stande fein ſollte, ohne 
Spiel und Jobberei ſeine Aufgabe zu erfüllen, jo 
würde es an der Zeit ſein, darüber nachzudenken, wie 


Die Correſpondenz des Schutzverbandes gegen 
agrariſche Uebergriffe knüpft an dieſe Bemerkungen 


Auffällig an der obigen Notiz ſind die Worte 
„Commiſſionsgeſchäft in Spiritus“; das iſt nämlich 
nur eine vorſichtige Umſchreibung für „Terminhandel 
Natürlich darf man in einem Organ 
des Bundes der Landwirthe die Nothwendigkeit des 
Terminhandels in Spiritus nicht betonen; denn der 
Terminhandel iſt ja angeblich nichts als „Jobberei.“ 
Wenn es ſich um Spiritus und Zucker handelt, dann 
„Commiſſions⸗ 
und 
feine wirtbſchaftliche 
Bedeutung iſt den Agrariern klar; aber mit der 
Conſequenz, die dieſen Polltikern eigen iſt, erſcheint 
ihnen der Terminhandel in Getreide zugleich als der 
Gipfel der Unſittiichkeit, well fie ſälſchlich der Anſicht 
find, daß durch ihn die Preiſe gedrückt werden. Die 
dieſer Anſicht wird zum Nachtheil der 
Landwirthſchaft ſich bald genug bemerkbar machen; 
wenn die Landwirthſchaft nun auch dadurch geſchädigt 
werden ſollte, daß der Terminhandel in Spiritus 
und dann auch in Zucker ſich nicht aufrecht erhalten 
läßt, jo wird unſere laudwirthſchaftliche Bevölkerung 
wenigſtens wiſſen, bei wem ſie ſich zu bedanken hat. 


Die Central⸗Genoſſenſchaſtskaſſe, das vom Finanz⸗ 
der Land⸗ 
wirthſchaft geſchaffene und unter die Leitung des Frhr. 
v. Huene geſtellte Inſtitut, wird den Amtsgerichten, 
wenigſtens den mit der Führung der Genoſſenſchafts⸗ 
tegiſter beauftragten Amtsrichtern viel Arbeit verur⸗ 
ſachen. Die Leitung der Kaſſe hat die Schaffung einer 
fortlaufenden Statiſtik der Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
genoſſenſchaſten angeregt und dieſe mit der Entwicke⸗ 


ihm eigenen Intereſſen begründet. Da die Bedeutung 
des Genoſſenſchaſtsweſens nicht erſt von der Begrün⸗ 
dung der Centralkeſſe datirt, und eine billigen An⸗ 
ſprüchen genügende, wenn auch nicht ganz vollſtändige 
Statiſtik der Genoſſenſchaften bereits von den Anwalt⸗ 
ſchaſten der verſchiedenen Genoſſenſchaftsſyſteme geführt 
vorzugs⸗ 
Intereſſen der 
haben, 
Mitwirkung der 
Amtsgerichte zur Schaffung der neuen amtlichen 
Genoſſenſchaftsſtatiſtik in Anſpruch zu nehmen. Der 
Juſtizminiſter iſt dieſem Wunſche re und 
n der er 
den Amtsgerichten Kenntniß von der ibnen zugedachten 
Man erfährt daraus, daß die 
Amtsgerichte bei jeder Eintragung einer neuen Ge⸗ 
bet jeder Eintragung einer Zweignleder⸗ 


änderungen und bei jeder Löſchung einer Genoſſenſchaſt 
die außer der Firma, 
dem Sitze und die Haltungsiorm, den Gegenſtand des 
die Höhe des Geſchäftsanthells, ge⸗ 


in welcher Weiſe (durch Beſchluß der 
Genoſſen, Beſchluß des Gerichts. Concurs u. |. w.) 
herbeigeführt worden iſt. Alles, was 
muß auf Grund des Geſetzes von 
veröffentlicht 
werden und wird auch dort veröffentlicht; die Central» 
koſſe kann demnach dieſes Material dem amtlichen 
Blatte entnehmen laſſen, ohne daß vom Gerichte be⸗ 
Nur die 
auf der Zählkarte aufgeführte Frage: „Geſtatten die Sta⸗ 
tuten ausdrücklich die Betheiligung anderer Genoſſenſchaf⸗ 
ten als Genoſſen?“ kann nur durch Einſicht in das 


Dieſe Frage hat aber 
ch nur 


Bedeutung ſcheint das Maß der den Gerichten zu⸗ 
die vierleljäbrlich an dle 


der Ge⸗ 


des letzten Geichäftsjahre® und bei Genoſſenſchaften 
mit beſchränkter Haftpflicht auch die Haftſummen ans 
geben ſollen. Die beiden zuletzt erwähnten Angaben 
müſſen der geſetzlich vorgeſchriebenen, jeder Genoſſen⸗ 
ſchaft auferlegten Veröffentlichung entnommen wer⸗ 
den, die der Centralkaſſe, allerdings mit etwas 
mehr Mühe, auch zugänglich iſt. Endlich 
ſoll, was wiederum nur für die Centralkaſſe, und 
auch nur in wenigen Fällen, von Intereſſe iſt, in der 
Zäblliſte angegeben werden, zu welchem Reviſions⸗ 
verbande jede Genoſſenſchaft gehört, oder ob der 
Reviſor vom Amtsgerichte ernannt wird. Der Juſtlz⸗ 
miniſter ſpricht nicht blos das Vertrauen aus, daß 
die Amtsrichter „mit Rückſicht auf die hohe Bedeutung 
des Genoſſenſchaftsweſens“ (hier wird die Central⸗ 
kaſſe nicht erwähnt) den Erhebungen ihr beſonderes 
Intereſſe zuwenden und „gern bereit“ ſein werden, 
„ſich den Ihnen für den wichtigen Zweck aufzuerlegen⸗ 
den Mühewaltungen zu unterziehen“, an einer anderen 
Stelle der Verfügung deutet er auch ſehr verſtändlich 
an, daß er es nicht ungern ſehen würde, wenn die 
Amtsrichter ſelbſt die Zählkarten und Zählliſten aus⸗ 
füllen würden! Man ſollte annehmen, die Richter 
könnten ihre Zeit beſſer verwenden, als dazu, der⸗ 
artige weſentlich mechaniſche Arbeiten zu verrichten, 
zumal angeſichts der Thatſache, daß ſo viele Gerichte 
über eine unzulängliche Beſetzung mit richterlichen 
Kräften klagen. Herr Miquel hat erſt vor kurzem im 
Abgeordnetenhauſe ſehr hübſche Gedanken über die 
Verminderung des Schreibwerkes bei den Behörden 
entwickelt, hier ſehen wir auf ſeine Veranlaſſung eine 
I 8 und noch dazu überflüſſige Vermehrung 
eintreten. 


Ausland, 


Italien. 

Maſſauah, 14. Mai. Ungefähr 1300 O fiziere 
und Soldaten haben heute an Bord des „Gottardo“ 
die Rückreiſe nach Italien angetreten. 

Rom, 14. Mal. Eine Depeſche des „Corriere 
della ſera“ aus Maſſauah meldet, daß General Bal⸗ 
diſſera von Ras Mangoſcha die Auslieferung des 
Major Salſa und aller anderen in ſeinem Lager be⸗ 
findlichen ttalteniſchen Gefangenen fordere, indem er 
ihm ſchrieb: „Wenn du die Auslieferung verweigerſt, 
4 78 ich ſelbſt kommen, um die Gefangenen zu 
olen.“ 

Nachrichten aus dem Ausland ſiehe Beilage. 


Aus den Provinzen. 

Danzig 13. Mal. Die kgl. Eiſenbahn⸗Direktion 
hat nunmehr die Verpachtung der Gaſtwirthſchaft auf 
dem neuen Central Perſonenbahnhofe hier Hohethor, 
welcher voraus ſichtlich am 1. Oktober d. Is. eröffnet 
werden wird, ausgeſchrieben. — Heute Vormittag 
wurde in der Weich el beim „Milchpeter“ die Leiche 
eines etwa 40 jährigen, ſcheinbar den wohlhabenden 
Kreiſen angebörigen Mannes aufgefunden und eben⸗ 
folls nach der Leichenhalle auf dem Blethofe geſchafft. 
Letztere wurde bald darauf als die Leiche des vor 
mehreren Wochen verſchwundenen Oberpoſtdirektions⸗ 
Sekretärs Nadler erkannt. Es wurden in den Taſchen 
eine Uhr und eine Geldtaſche mit Inhalt geſunden, 
ſo daß ein Raubmord ausgeſchloſſen und ein Unglücks⸗ 


fall vorzullegen ſcheint. 
Dirſchau, 13. Mat. Zwei jugendliche Ausreißer, 


Knaben im Alter von 12 und 13 Jahren aus Martene | 


burg, wurden geſtern hier vom Brückenwärter jeftge- 
nommen und der Pollzel zugeführt. Die Jungen 
hatten wegen Ungezogenheiten von ihren Vätern eine 
wohlverdiente Zuͤchtigung mit der Ruthe erhalten, 
was ſie veranlaßte, dem väterlichen Hauſe den Rücken 


zu kehren und in die weite Welt hinauszuwandern. } ft 


Die Knaben waren auch bereits bis in die Gegend 
von Pr. Stargard gekommen, da ſie aber ſchon am 
zweiten Wandertage die Annehmlichkeiten der Heimath 
ſchmerzlich vermißten, ſo traten ſie wieder die Heim⸗ 
reiſe an. Inzwiſchen hatte der Vater des einen Knaben 
dem Brückenwärter und der hieſ. Polizei das Sig⸗ 
nolement der Ausreißer angegeben, jo daß fie geſtern 
abgefaßt und dem auf erfolgte Benachrichtigung hier 
eintreffenden Vater übergeben werden konnten. 
Marienwerder, 12. Mal. In der Vorſtands⸗ 
Sltzung unſeres Gewerbevereins find die Aemter wie 
folgt verheilt worden: Vorſitzender Gymnaſial⸗Ober⸗ 
lehrer Dr. Hohnfeldt, Stellvertreter Gutsbeſitzer Buth 
Rospitz, Schriftführer Lehrer Kuhn, Rendant Kaufe 
mann Fiſcher, Bibliothekar Förſter a. D. Kluckhuhn. 
Schwetz. 12. Mat. Heute Nacht wurde in die 
hieſige Synagoge eingebrochen und der Opferkaſten 
geſtoblen Von den Spitzbuben fehlt jegliche Spur. 
M. Briefen, 13. Mat. In der gemeinſchaftlichen 
Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung am Montag, wurden als neugewählte 
Stadtverordnete die Herren Sally Moſes und Marcus 
Friedländer eingeführt. Bezüglich 4 der Tagesordnung 
wurde die Fortführung des Bürgerſteiges in der 
Schönſeeerſtraße abgelehnt. Zu Punkt 8 der Tages⸗ 
ordnung, wurde beſchloſſen, dem wieder gewählten 
Herrn Bürgermeiſter, für die neue Amtsperiode ein 
penſionsfähiges Gehalt von 2400 Mk. und eine pers 
ſönliche Gehaltszulage von 900 Mk. zu gewähren. 
— In der am 8. Mat abgehaltenen Verſammlung 
der hleſigen freiwilligen Feuerwehr wurde als Dele⸗ 
girter zum Feuerwehrtage nach Zoppot der Oberfeuer⸗ 
wehrmann Herr Lemke gewählt. 
[=] Zempelburg, 14. Mal. Zum Beſten der 
bier zu errichtenden Kleinkinderſchule findet am nächſten 
Sonnabend im Saale der bieſigen Apotheke eine 
muſikaliſche Abendunterhaltung ftatt, zu welcher auch 
die Opernſängerin Frl. Bertha Trebes aus Erfurt, 
ein Zempelburger Kiud, ihre gütige Mitwirkung zus 
geſagt hat. 
X. ow, 13. Mal. In vergangener Woche 
brannte in der Königl. Forſt Landeck eine etwa 175 
Morgen große Fläche Waldes nieder. Ueber die 
Entſtehungsurſache verlautet bis jetzt nichts Beſtimmtes. 
Z Oſterode, 14. Mal. Wegen gewerbmäßigen 
Glückſpieles ohne polizeitiche Genehmigung am biefigen 
Jahrmarkte wurde der Hauſirer Johann Ernſt aus 
Winutlen bei Stallupönen zu einer Geldſtrafe von 
50 Mk. odes 10 Tagen Gelängntß verurtheilt. — Die 
Elwenſpökl⸗Straße, hinter dem Seminar gelegen, hat 
nunmehr die erſte Häuſerreihe erhalten. Maurer⸗ 
meiſter Krupski hat hier im Auftrage der Königlichen 
Eiſenbahn verwaltung fieben Wohnhäuſer mit zuſammen 
64 Beamten: und Arbeiterwohnungen aufgeführt. Die 
meiſten der Häufer find bereits gerichtet, obwohl fie 
nach dem Contracte erſt zum 1. Juli unter Dech fein 
ſollen. Jedes Etabliſſement erhält außer den dazu 
gehörigen Stall» und Wirthſchaftsgebäuden feine eigene 
Pumpe, ſo daß die neu entſtandene Beamten⸗ reſp. 
Arbeitercolonte nichts dürfte zu wünſchen übrig laſſen. 
G. Oſterode, 14. Mal. Das am 10. d. Mts. 
enthüllte Kriegerdenkmal macht ſeinem Meiſter, Bild⸗ 
hauer C. Habs⸗Charlottenburg, alle Ehre. Das Denk⸗ 


mal, welches eine Geſammthöhe von 6,60 Mtr. er⸗ 
reicht, dürſte eins der ſchönſten der Provinz ſein, weil 
es ſehr treffend die aufopfernde Hingabe der im 
Kampfe für König und Vaterland Gefallenen ſymboll⸗ 
ſirt. Es ſtellt einen Fahnenträger des 3. Oſtpreußi⸗ 
ſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 4 in dem Augenblick 
dar, wie er, von einer franzöſiſchen Kugel getroffen, 
niederſinken will. Die Figur iſt überlebensgroß und 
verkörpert eine ſehnige oſtpreußiſche Soldatengeſtalt. 
Zu ihren Füßen fieht man die Trümmer eines Ges 
5 eines Lafettenrades und eines Küraſſier⸗ 
elmes. s 

Allenſtein, 12. Mal. Durch Beſchluß des Auf⸗ 
ſichtsratbs der Actien⸗Brauerei „Waldſchlößchen“ iſt 
an Stelle des ausgeſchiedenen Braumeiſters Büttner 
der Braumeiſter Raffelsberger zum Vorſtande der 
Geſellſchaft beſtellt worden. — In den in Kellaren 
aufgedeckten Hünengräbern wurden in den Urnen 
Münzen und Schmuckgegenſtände gefunden. Der Be- 
ſitzer des Gutes hat den Fund dem hleſigen Gymnaſium 
geſchenkt. — Geſtern wurde hier ein junger Mann in 
Haft genommen, der ein bewegtes Leben hinter ſich 
hat. Der Menſch iſt aus Seeburg gebürtig und war 
vor 5 Jahren zum Milttärdienft eingezogen worden. 
Noch bevor er aber den Fahneneid geleiſtet hatte, 
entwich er und blieb verſchollen. Wie ſich jetzt heraus⸗ 
geſtellt hat, Ift der Verhaftete 5 Jahre Soldat bei der 
Fremdenlegion in Algler geweſen, wo er ſich Orden 
und Ehrenzeichen erworben hat. Nun muß der De⸗ 
ſerteur hier feine Dienſtzeit nachdienen. 

Röſſel, 10. Mai. Der Kaufmann M. Bütow 
von hier wurde vom Schöffengericht wegen Unter: 
ſchlagung einer Mark zu 300 Mk. Geldſtrafe verur⸗ 
theilt. Im Dezember v. Is. batte die Tiſchlerfrau 
G. bei Bütow für 30 Pf. Strickwokle gekauft und 
ihm ein Zweimarkſtück zur Bezahlung gegeben, welches 
B. in die Taſche ſteckte, worauf er der Frau nur 70 
Pig. herausgab. Als Bütow die fehlende Mark nicht 
herauszahlte, forderte der Ehemann der Frau G. ihn 
dazu auf, mit der Drohung, ihn andernfalls anzu⸗ 
zeigen. Da ſchrieb Bütow einen Brief an G. und 
bat, ihn nicht unglücklich zu machen und der Staats- 
anwaltſchaft nicht anzuzeigen. Die Sache kam jedoch 
nicht in Ordnung und es wurde das Strafverfahren 
u Bütow eingeleitet, welches zu der Verurthellung 
ührte. 

Dt. Krone, 15 Mal. Ein ſeltenes Objekt, näm⸗ 
lich 24 Hirſche, wird der Gerichtsvollzieher Gerth aus 
Belgard am nächſten Montag im Parke zu Berkenow 
bei Schivelbein zwangsweiſe verſteigern. Beim Ge⸗ 
richtsvollzieher giebts weder Schonzeit noch Schonung. 

Mühlhauſen, 11. Mai. Ueber die Todesurſache 
des kürzlich verunglückten Maurers Viohl von hier 
hatten ſich die widerſprechendſten Gerüchte verbreitet. 
Die angeordnete Leichenöffnung hat ergeben, daß V. 
an Erftidung geſtorben iſt. Der Vorgang bat ſich 
wie ſolgt ereignet: V. und noch ein anderer Maurer 
fuhren nach dem Dorfe Neumünfterberg, um Bau- 
ſteine zu kaufen. Unterwegs gingen die Pferde an 
einer ſcharfen Biegung der Chauſſee durch, und V. 
wurde vom Wagen heruntergeſchleudert, ſo daß der 
Oberkörper in den mit Waſſer gefüllten Graben fiel. 
Der andere Inſaſſe konnte noch glücklich abſpringen, 
kümmerte ſich jedoch nicht um den Verunglückten, 
ſondern lief den Pferden nach. 

Tilſit, 13. Mal. Eine Gasexploſion fand geſtern 
in einem Hauſe der Stolbeckerſtraße ſtatt. Zwei 


Schloſſer der ſtädtiſchen Gasanſtalt waren mit dem 
i iner neuen Leitung be d hatten die 


Anlegen e i ng beſchäftigt un 
Arbeit Nachmittags 3 Uhr beendet. Als ſie ſich nun 


zum Zwecke des Ableuchtens der neuen Rohre in das 
eine Treppe tiefer gelegene Stockwerk begaben, der 
eine Arbeiter mit einer offenen Lampe, explodirte das 
ſich aus einer nicht genügend paſſenden Verbindungs⸗ 
elle in größerer Menge verbreitete Gas und die beiden 
Arbeiter erhielten erhebliche Brandwunden. Dem einen 
Arbeiter war das Geſicht vollſtändig von der Haut 
abgelöſt, auch die Haare verbrannt, der andre war 
etwas günſtiger davongekommen. Seitens eines vor⸗ 
überellenden Radfahrer wurde die ſtädtiſche Feuer ⸗ 
wehr requirirt, die zwar umgehend erſchien, aber nicht 
in Thätigkeit zu treten brauchte, da ein Feuer nicht 
entſtanden war. Die Arbeiter waren noch im Stande, 
den Unfall perſönlich in der Gasanſtalt zu melden, 
ſie dürften aber für längere Zeit arbeitsunfähig ſein. 
Heydekrug. Der Landrath des Kreiſes Heyde⸗ 
krug, Geheimer Reglerungsrath Freiherr v. Oyncker, 
begeht am 9. Juni d. Is. fein 50 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. Zur Feier dieſes Tages findet im Baum⸗ 
gart'ſchen Hotel zu Heydekrug um 4 Uhr Nachmittags 
ein Feſteſſen ſtatt. 
eydekrug 12. Mal. Am 11. d. Mts. wurde 
die Leiche einer vor etwa acht Tagen in J. verſtorbenen 
Beſitzerwittwe ſeckert, weil hier eine Vergiftung ver⸗ 
mutbet wird. Der Verdacht des Verbrechens lenkt 
ſich gegen die 18 Jahre alte uneheliche Tochter der 
Verſtorbenen, die ein nicht ohne Folgen gebliebenes 
Verhältnis mit einem 161jährlgen Burſchen unterhalten 
haben ſoll. Die Unterſuchung wird ergeben, ob man 
es hier wirklich wieder einmal mit der Ausführung 
einer Methode zu thun hat, die in litaulſchen Dörfern 
ſchon des öftern angewendet worden iſt, wenn Eltern 
dem Herzensbunde ihrer Kinder entgegen waren. 
Von der ruſſiſchen Grenze, 12. Mal. In der 
vorgeſtrigen Nacht kam es unweit Schwaiginie zu 
einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Schmugglern 
und ruſſiſchen Grenzſoldaten. Kurz vor Mitternacht 
wurden 5 mit Seidenwaaren bepackte Schmuggler von 
einem Grenzwächter bemerkt. Da ſie auf ſeinen An⸗ 
ruf nicht ſtehen blieben, ſo gab er einen Schuß ab, 
durch welchen der eine Schmuggler todt niedergeſtreckt 
wurde, während die anderen nach Fortwerfen ihrer 
Päcke entlieſen. In der Vorausſetzung, daß dle 
Schmuggler wohl den Verſuch zur Rettung der im 
Gebüſch verſteckten Waaren machen und ſo gefangen 
werden könnten, ſtellte der erſchſenene Wachtmeiſter 
einen Poſten in gedeckter Stellung auf. Nach etwa 
einer Stunde ſah letzterer 4 berittene Schmuggler auf 
ſich zukommen. Durch einen Schuß wurde elner der⸗ 
ſelben verwundet und floh. Da die anderen in Ge⸗ 
fahr waren, durch die ſchnell erſchienenen anderen 
Grenzwächter umzingelt zu werden, ſo warfen ſie ihre 
Waarenpäcke zu über 100 Pfund Thee ab, und gelang 
ihnen auch das Entkommen. Nach den Blutſpuren zu 
urtheilen, hat der eine der berittenen Schmuggler eine 
recht ſchwere Verletzung am Arm oder Bein davon⸗ 
getragen. Die Beute der Grenzwache beträgt gegen 
2000 Mk. Im Kordon (Grenzwachthaus) wurde in 
der Nacht eine Feſtlichkelt begangen, und hatten ſich 
die Schmuggler dieſen Umſtand zu Nutze gemacht, um 
ein gutes Geſchäſt zu machen, was aber zu ihrem 


Schaden ausſchlug. Die Vorſchriften für die Grenz-] H 


wächter ſind inſofern verſchärft, als ſie Befehl haben, 
thunlichſt mindeſtens auch einen Schmuggler mit der 
beſchlagnahmten Waare zur Stelle zu ſchaffen. Daher 


wird jetzt von der Waffe häufiger Gebrauch gemacht. 


Poſen, 12. Mal. Im hohen Alter von über 91 
Jahren iſt am 11. Mat auf dem Rittergute Pakoslam 


ein Fräulein Emilie v. Sczanlecka geſtorben, die in 
der nationalpolniſchen Bewegung dieſes Jahrhunderts 
eine hervorragende Rolle geſpielt hat. Frl. v. Sczaniecka 
war ſchon im Alter von achtzehn Jahren Beſitzerin 
eines bedeutenden Vermögens, das ſie nach dem früh⸗ 
zeitigen Tode ihrer Eltern geerbt hatte. Kaum aus 
dem Backfiſchalter herausgetreten, begründete ſie einen 
Verein zur Unterſtützung der griechlſchen Fretheits⸗ 
kämpfer und ſchickte fortgeſetzt bedeutende Geldmittel 
nach Griechenland. 1831 erſchten fie ſelbſt mit ihren 
Brüdern auf dem ruſſiſch⸗ polniſchen Kriegsſchauplatze 
und zwar hatte ſie auf ihre Koſten ein polniſches 
Rovallerie = Regiment ausgerüſtet. Am Kampfe bes 
theiligte fie ſich allerdings nicht, ſondern pflegte nur 
die Verwundeten und die Kranken. Nachdem der 
polniſche Auſſtand niedergeworfen worden war, kehrte 
fie nach Pakoslam zurück, wo fie ein Lazareth für die 
ſchwer verwundeten polniſchen Inſurgenten einrichtete. 
Zur Einziehung ihres Vermögens und zu 6 Monaten 
Feſtungshaft von den preußifchen Gerichten verurthellt, 
wurde ſie von Frledrich Wilhelm III. begnadigt. In 
den 40er und 50er Jahren begründete Frl. v. Szaniecka 
eine Reihe polniſcher Frauen⸗ und Mädchenvereine in 
den Provinzen Poſen und Weſtpreußen und ſpendete 
ſelbſt Tauſende von Thalern für dieſe Vereine. 1848 
pflegte ſie wieder polniſche Verwundete und ebenſo 
1863. In den letzten 30 Jahren war Emilie von 
Sczaniecka eine Wohlthäterin verarmter Familien und 
kranker Perſonen in ihrer Gegend. N. W. M. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und 5 honorirt. 
Elbing, 15. Mal 1896. 

Muthmaßliche Witterung für Sonnabend, den 
5 5 Wenig verändert, wolkig mit Sonnenſchein, 
windig. 

Perſonalien. Der Reichsbank⸗Vorſtand zur 
Megede und Dr. Heiligenſtadt ſind zu Mitgliedern des 
Direktoriums der Preußiſchen Central⸗Genoſſenſchafts⸗ 
Kaſſe, unter Beilegung des Ranges der Räthe vierter 
Klaſſe und des Titels „Bank⸗Direktor“ ernannt worden. 

Perſonalnachricht. An Stelle des Regierungs« 
Baumeiſters Beek⸗Buchwalde (geneigte Ebene), 
welcher vom heutigen Tage an die Hafenbau ⸗Ver⸗ 
waltung Pillau verſetzt iſt, iſt Herr Reglerungs⸗Bau⸗ 
meiſter Breitenfeld⸗Berlin nach Buchwalde 
berufen worden. 

Kaiſerbeſuch. Die Ankunft des Kalſers auf der 
eigens für dieſen Zweck errichteten Halteſtelle Pröfel- 
witz (auf der Strecke Martenburg⸗Miswalde) erfolgt 
om Sonnabend früh um 8 Uhr. Wie die „Mohrunger 
Kreisztg.“ erfährt, wird der Kalſer direkt von Prim⸗ 
kenau nach Prökelwitz reiſen, und nicht, wie zuerſt 
gemeldet, nach dem Neuen Palais bei Potsdam zurück ⸗ 
kehren. Aus Wien kommt die Nachricht, daß der 
dortige deutſche Bolſchafter Graf Philipp zu Eulen⸗ 
burg, einer Einladung ſeines Souveräns folgend, am 
Mittwoch auf eine Woche nach Oſtpreußen (Prökelwitz) 
zur Jagd abreiſt. Voraus ſichtlich wird der Aufenthalt 
des Kalſers in Prökelwitz acht Tage dauern, alio die 
Rückkehr am letzten Tage vor dem Pfingſt eſte erfolgen. 
Feſte Beſtimmungen über die Dauer des Aufenthalts 
ſind bisher in keinem Jahre getroffen worden, alſo 
wohl auch diesmal nicht. Der Kalfer nimm 
in dieſem Jabre davon Abſtand, das Hauptgut der 


it it ſeinem Beſuche zu beehren, 
Bea — laugenbliäälich — großen 


Umbauten wegen für ſolchen Beſuch nicht geeignet iſt. 
Herr Graf Richard zu Dohna⸗Schlobitten wird den 
Kalſer auf ſeinen Jagdausflügen in Prökelwitz begleiten. 
Die Jäger der Grafſchaft Schlobitten gehen ſchon 
Freitag, den 15. d. M., nach Prökelwitz, wo in dieſem 
Jahre der Wildbeſtand ein recht bedeutender fein ſoll. 

Beerdigung. Unter zahlreicher Betheil gung der 
Bürgerſchaft wurden heute Nachmittag die ſterblichen 
Ueberreſte des verſtorbenen Herrn Fabrikbeſitzers 
Heinrich Hotop zur letzten Ruhe beſtattet. 
Dem mit Kränzen reich geſchmückten Sarge ſchritten 
mehrere Kranzträger voran. Das dem Trauerwagen 
ſich anſchließende Gefolge eröffneten die Angehörigen 
des Verſtorbenen mit den Beamten der Firma 
H. Hotop. Beſchloſſen wurde der Trauerzug von den 
Arbeitern der Maſchinenfabrik des Verſtorbenen. — 
In dem Dabingegangenen hat die Stadt Elbing 
wiederum einen der hervorragendſten Vertreter 
ihrer Induſtrle verloren. Der von ihm be⸗ 


gründeten Maſchinenfabrik, die ſich vornehmlich mit] 


der Herſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen, der 
Einrichtung induſtrieller Anlagen und dem Bau von 
Dampſmaſchinen dc. beſchäftigte, ging ein guter Ruf 
voraus und hatte ſich dieſelbe über unſere Provinz 
hinaus einen großen Kundenkreis erworben. Ein 
längeres, ſchweres Leiden teffelte den Dahingegangenen 
in der letzten Zelt feines Lebens an das Krankenlager, 
von dem er nicht wieder auſſtehen ſollte. Wir be⸗ 
trauern in dem Verſtorbenen einen guten Mitbürger, 
defien ſtrenge Rechtlichkeit und thalkräftiges Intereſſe 
an dem Aufblühen der Elbinger Induſtrie ein 
leuchtendes Betſpiel iſt. Friede feiner Aſche! 
Frühſpaziergang der Liedertafel. Juplter 
pluvius, der alte griesgrämige Wettergott, der uner⸗ 
bittlich nun ſchon ſeit Wochen eine recht mürriſche 
Mlene aufſetzt, batte geſtern wenigſtens zum Theil 
feinen guten Tag, wußte er es doch aus eigener Er 
jahrung, daß die Liedertafel, wie alljährlich, ihren 
Frühſpaziergang nach Vogelſang zu unternehmen hatte. 
Goldig ſtrahlte die Sonne vom wolkenloſen Himmel, 
als die Sänger in früher Morgenſtunde ſich in Vogel⸗ 
fang vereinten, woſelbſt ein ziemlich ſtattliches Publikum 
der Vorträge der Sängerſchaar barrte. Zwar machte 
fi anfangs die Kühle des Früh ingmorgens bemerk⸗ 
bar, dieſelbe ſchwand jedoch, als die Sonne höher 
ſtieg und mit ihren Strahlen den im erſten Maien⸗ 
grün prangenden Wald begrüßte. Und wer der 
Meinung war, daß die Erwärmung von innen heraus 
zweckmäßig ſei — für den war ein gutes Gläschen 
Grog oder ein (bezw. mehrere?) Cognak ia beſtor Be 
ſchaffenheit zur Stelle. — Wenn der geſtrige Beſuch 
in Bogelfang dem des Vorjahres nachſtebt. ſo iſt dle 
Urſache hiervon darin zu ſuchen, daß man bei den 
z. 8. berrſchenden Witterungsverhältniſſen an dem 
Vorhandenſein ſchönen Wetters berechtigter Weiſe 
zweifeln kann. Und doch batten die Theilnehmer des 
geſtrigen Spazierganges die kleine Mühe des Früh⸗ 
aufſtehens nicht zu bereuen, ſie wurde reichlich belohnt 
durch den ungeſchmälerten Genuß der prächtigen, er⸗ 
quidenden Waldluft. Die Sänger der Liederkafel er⸗ 
freuten die Zubörer mit ſchönen Gaben des Männer ⸗ 
geſanges, die in Gottes freier Natur, unter dem blauen 
immel im friſchen Waldesgrün, ihren erhebenden 
Eindruck nicht verfeblten. Ein frohes Leben entwickelte 
ſich auf dem Frühſtücksplatze Waidmannsruh, woſelbſt 
ſich Sänger und Publikum nach einigen Lledervorträgen 
in Vogelſang ein Stelldichein gaben. Die Stimmung 
war die denkbar beſte. — Geſänge des Chors ſorgten 
für Unterhaltung, bei helterm Geplauder verfloſſen die 


t| (Der Preis pro Knolle beträgt 1 Mk.). — 


ſtehenden gemiſchten Tranſitläger find nach einem B 5 


Stunden in ungetrübter Harmonie. Photograpbiſct 
Momentaufnahmen einzelner Gruppen boten eben alls 
vielen Stoff zur Unterhaltung. — Das 
aber auch nur bis gegen Mittag an; dann ſtellte I) 
wieder Regen ein, welcher die Spaziergänger nöthigte, 
die Mauern der Stadt aufzusuchen. 
Commiſſionsſitzung. Am 28. d. Mis. wild 
im hieſigen Caſino eine Commiſſionsſitzung von Mil 
gliedern des Bezirks⸗Eiſenbahnraths und Mitglie dell 
der Eiſenbahn⸗Direktionen Bromberg. Danzig, Könige 
berg und Kattowitz abgehalten. Wie wir hören, ſell 
in dieſer Sitzung auch die Haffuferbahn in Ecörterun 
gebracht werden. 
Der Delegirtentag der zum Bezirk II (DW 
preußen) gehörigen Kriegervereine der Provinz Oft 
preußen findet am Sonntag, den 7. Junk, in König; 
berg im Schützen hauſe ſtatt. Die reichhaltige Tages“ 
ordnung bringt außer den üblichen Jahres⸗ und 
Kaſſenberichten und der Neuwahl des Bezirke vorſtandes 
u. A. auch Feſtſetzung eines Sammelpunktes in Berlſh 
an welchem ſich die an der Enthüllungsfeier des Kü 
häuſer⸗ Denkmals theilnehmenden Kameraden des B. 
zirks treffen. Im Anſchluß an die Verſammlung find 
ein gemeinſames Eſſen ſtatt. Anträge von zum Best 
gehörigen Vereinen find bis zum 20. Mat an do 
Bezirksvorſtand in Königsberg zu richten. g 
Vom Reichscommiſſar für die Chikagoel 
Weltansftellung find bekanntlich in dieſen Togel 


nach war unſere Provinz nur durch die Firmen 
Schichau und Brandt⸗Elbing und Kafemann⸗Danzſh 
auf der Ausſtellung vertreten. Herr Kunſtgärtnere 1 
beſitzer und Königl. Hoflieferant Brandt von hier hal 
für eine ſelbſtgezüchtete weiße Georgine eine Bronze“ 
medaille nebſt Certtficat erhalten. Die Bror z medaſlle 
bat ca. 7 Centimeter im Durchmeſſer und zeigt auß 
der einen Seite das Bild des Enkdeckers von Amerllch 
während auf der andern Seite u. A. 
Name des prämlirten Ausſtellers zu ſehen iſt. N 
Bronzemedaille wie auch das Gertificat für den Einze 
nen beſonders anzufertigen waren, fo iſt es wohl er⸗ 
klärlich, daß die Verſchickung der Auszeichnungen 

lange hat auf ſich warten laſſen. Das Begleliſchkelt . 


des Herrn Reichscommiſſars Wermuth zu 
Sendung lautet: „Es gereicht mir zur Bee 
die Ihnen für bervorragende Beiftungen au 


der Weltausſtellung in Chikago verliehene Auszeich“ 
nung, beſtehend aus Bronzemedaille nebſt Certiſilg 
beifolgend zu überſenden. Zugleich nehme ich ba, 
Veranlaſſung, Ihnen für die eindrucksvolle Bethelligung 
an der Ausſtellung verbindlichſten Dank abzuſtalten, 
mit dem Wunſche, daß der von Deutſchland bei 990 
Wettbewerbe erſtrittene Erſolg dem Kunß⸗ und Ge 
werhefleiß dauernd zum Segen gereichen möge.“ 7 
Das Letztere ſcheint auch hinſichtlich des Herrn Brand, 
in ausgedehntem Maaße zuzutreffen. Herrn Brand 
gehen auf feine prämiixte weiße Georgine, welche 5 
durch kleines Blatt, reine Farbe, frübe Blüßhezeſt un 
Widerſtandskraft gegen Kälte und Näſſe aus zeichne, 
zahlreiche Beſtellungen auch aus dem Aus londe 2 
Allein in den erſten Monaten dieſes Jahres hat He 
Brandt 2500 dieſer Blumenknollen, verſchickt nach 
Berlin. Magdeburg, Harlem (Holland), bog 
Erwähn 

jet, daß gegenwärtig Herr Brandt mit der Züchtung 
einer ſcharlachrothen un ine in 
gleichem A BE, Aft. ne 9 

Gauturnfahrt. Sonntag, den 31. d. M., o 
Sonntag nach Pfingſten, verſammeln ſich die Mitglieder 
der Turnvereine des Unterweichſelgaues hier in Elbleg 
zu einer gemeinſchaftlichen Turnfahrt. Mittels mehrerer 
Dampfer gedenken ſie von hier aus nach den ober⸗ 
ländiſchen Seeen zu fahren, von wo aus ſie eine Fuß⸗ 
tour durch die herrlichen Laubwälder, welche um die 
Seee liegen planen. 

Der kommandirende General des 1. Armee“ 


um das dort ſtehende Bataillon zu inſplziren. 
Rückkehr erfolgte mit dem um 5 Uhr 39 Min. vo 


Direktions⸗Mitgliedern waren nur 10 Perſonen au 
Fahrkarten im Zuge, und zwar 7 Perſonen Peters 
burg — Paris, und 3 Eydikuhnen — Berlin. 

Aufhebung gemiſchter Tranſitläger. Die 
den Orten Tilſit, Thorn, Inowrazlaw, Berlin, Ruß 
ort, Dutsburg, Elbing, Roſenheim, Leipzig, rel’ 
burg, Elsfleth, Bremen, Vegeſack und Hamburg hes 


ſchluß des Bundes raths nicht mehr zu geſlatten un 
werden mit dem Ablauf des Monats September d. © 


öffentliche Niederlage. ein Tranſitlager unter amtliche 
Mitverſchluß, ein anderes reines oder gemiſchtes Lag 
gebracht, oder aber in den freien Verkehr übergeſül 
werden. 1 
Zur Erleichterung des Pfingſtverkehrs wi, 
auf den preußlſchen Staatdelieubahnen die Geltung, 
dauer der gewöhnlichen Rück ahrkarten von ſonſt küß 
zerer Gültigkelts dauer. welche am Freitage, den 2 
Mat und an dem tolgendn Tage gelöft werden, be 
einſchl. Donnerſtag den 28 Mat verlängert. Die Rüc 
fahrt muß ſpäteſtens an dieſem Tage bis um 12 Uh 
Mitternachts angetreten ſein und dorf nach Ablal 
dieſes Tages nicht mehr unterbroden werden. | 

Zwangsverfahren gegen Stadtgemeinde 


fügt der Regterungs⸗Präſident unter dern nee 
13 
Str 


ca. 600 Mk. Gebalt bezog. : 5 
nun nicht nur, daß das Gehalt dieſes Beamten 

900 Mk. erhöht werde, ſondern verlangte noch die 
ſtellung eines zweiten Exccutivbeamten mit 900 e 
Da die Gemeinde ſich welgerte, die Mittel zu bewillig de 
jo verfügte der Reglerungs⸗Präſident in Dang en 
Zwangsetatiſirung. Alsdann beſchritt die ie 2 
Tolkemit den Klageweg gegen den Reglerungs⸗Pröſid f 

beim Oberverwaltungsgericht und erklärte, ni all 
Stande zu fein, mehr Geld aufzubringen. Ein Cre del 
beamter gerüge auch vollkommen; die Einwohne ud 
Stadt ſeſen nicht nur arm, ſondern arbeiteten 


inn außerhalb der Stadt. Das Oberverwaltungs⸗ 
SER wies jedoch die Klage als unbegründet ab un 
erklärte, das Gericht habe nur zu prüfen, ob die 
Etatiſtrung geſetz- und rechmüßſg erfolgt jet, die Noth⸗ 
wendigleit und Angemeſſenheit zu prüfen, jet nicht 
Sache des Gerichts. D. 81g 
Elbinger Ruder ⸗ 
Schülerabtheilung des Elbinger Ruder⸗Elub „Vor 
wärts“ unternahm am Himmelſahrtstage ihren erſten 
größeren Ausflug per Boot. 


fluges war Dreiroſen. Bei 
bon Club aus am nächſten Sonntag eine Feühfahrt 


nach Zeyer ſtatt, an welcher ſich auch Damen betheiligen 
werden. 2 
Der . f zu den Krönungsfeierlich⸗ 
keiten in Moskau macht ſich in den Zügen, welche die 
hieſige Strecke berühren, weniger bemerkbar, indem 
ch der ganze Verkehr ab See en Bromberg 


‚rg Wap 
find, bei der Feſtnahme Fahnenflächſiger deb ichtet 
nenflüchtt 
und DaB Ihnen in dieſer Begehung die Eigene 
auch berechtigt, Sie find als dann 
5 * ber Bolt eamten zu verse Re den Waffen: 
ötaldemofrnten 
eſte hierſelbſt hatten zu 
Gene gemeinſchaftlichen Ausflug nach 
tadt ſich zuſammengeſund 
Königsbergerſtraße bis e ar 


wurd 
N bereits von zwei dort ihrer wartenden 
Bald 


eskortirt. fanden 


noch zwei weit rit 
— Aug ere berittene Gensdarme zur Webers 


Arbeiter Johann 
Auguſt L. aus Aſchbuden taumelnd und betrunken 


Wirtht ü 

= — 2 gegen den Thürpfoſten geſtoßen folgedeſſen 
. Angeklagten erhielten je 5 Mark 

Gefängni 7 


verletzung beſchuldigt, 
einer Auktion den Bart mit 


baben ſoll, w 
Halranch Thal von gien ohen ben dense der Factor 


Vermiſchtes. 


— Berlin, 14. Mai. In der Gew | 
Yen me Vormittag das a ee 
wurde als bone ziemlich. erheblich verletzt. 
— ncht erheblich ift. f 

3 Noc srliner Adreßbuch Kampf iſt be⸗ 
dem Verleger des Neuen ren 
mb ie Mozart, bat 18 lumbegbuches für Berlin 

N en, das U 9 

ankebbuch⸗ 8 erſcheinende 
wegen Fabse ten Anerjykife heran — 


ufnahme, 
ch, Schäfer, 
fie ſich 


di ien Strahlen 


eſunden, daß die Anwendung der Röntgen⸗ 
zur Abphotographirung des Schädels 
ſeine höchſt bedenklichen Folgen hat: die Haare gehen 
aus und das Innerhalb 71 Tagen. Der Schädel wird 
ſo blank, wie eine polirte Platte. 


neſſee hat 


Nochmals die Haffuferbahn. 


Der in Trunz tagende landwirthſchaftliche Verein 
Elbing C hatte ſeine Tonart anſcheinend auf das hohe 
O geſtimmt, als er in feiner Sitzung am letzten 
Donnerſtag dem Haffuferbahnproject einen vermeint⸗ 
lichen Schwanengeſang widmen zu müſſen gedachte. 
Der Vorſitzende des Vereins, Herr Schwaan⸗Witten⸗ 
felde glaubte mit einigen billigen Witzen die von 
einem Herrn Kutſchki Tolkemit zum Beſten dieſes Pro⸗ 
jelts ergangene, gutgemeinte Auslaſſun abthun zu 
müſſen. Daß jene Auslaſſung eine maßgebende ſein 
ſollte, hat Herr Kutſchkt wohl ſelbſt kaum beanſprucht 


Herrn Schwaan Wunder, daß ſich dieſer einen ſo 
harmloſen Gegner zum Abſchlachten auserſehen. Na 
ebenbürtigeren Gegnern hätte er ja nicht weit zu ſuchen 
brauchen, 
ſchöpfenden Darſtellungen der Herren Hantel und 
Pohl Frauenburg werden Herrn Schwaan doch wohl 
auch zu Geſicht gekommen ſein. Uebrigens ſind die 
im hieſigen Anzeiger mitgetheilten Ausführungen des 
Herrn Schwaan ebenfalls ſehr anfechtbar und wird 
ihm an geeigneter Stelle wahrſcheinlich auch ſachgemüß 
erwidert werden, falls er dort mit ähnlichen Be⸗ 
hauptungen hervortreten ſollte. Den Schreiber dieſer 
Zeilen intereſſirt aber beſonders die Behauptung des 
Herrn Pfarrer Sensfuß ⸗Trunz. welcher dem Verein 
plauſibel zu machen ſuchte, Herr v. Wernsdorff⸗Bieland 
babe ſ. Zt. in einem von ibm verfaßten Artikel das 
Richtige getroffen, wenn er die Haffuſerbahn verwirft 
und eine Bahn über Trunz nach Frauenburg mit Ab⸗ 
zweigung nach Tolkemit befürwortet. Nach den Aus⸗ 
führungen des Herrn Pfarrers giebt es alſo wirk⸗ 
lich Menſchen, welche jene Betrachtungen des Herrn 
v. Wernsdorff für ernſt genommen haben, während 
man im Allgemeinen bisher der Anſicht geweſen iſt, 
eine Erwiderung auf dieſelben jei überhaupt nicht nötbtg, 
da faft jede Zeile jenes Erguſſes durchweg anfechtbar 
und in kelner Weiſe ſtichhaltig iſt. Zunächſt ſtellt ſich 
nämlich der Herr v. Wernsdorff auf den einſettigen, 
für ihn als Mitglied des Bundes der Landwirthe ja 
ſehr bezeichnenden Standpunkt, daß er prinzipiell 
Alles verwirft, was nicht ganz ausſchließlich 
und lediglich der Landwirthſchaft allein zu Gute 
kommt. Weil nach Herrn v. W. Gewerbe und In⸗ 
dustrie am Haffufer nur zum geringen Theil 
den Charakter landwirthſchaftlicher Nebenbranchen 
tragen (ganz wagt v. W. dieſen Charakter doch 
nicht zu leugnen), deshalb darf dort ſchon keine 
Bahn gebaut werden, ſie muß über Trunz gefübrt 
werden, weil möglicherweiſe nach dem Bahn⸗ 
bau dann auf der Höhe noh einige Ziegeleien ent⸗ 
ſtehen könnten] Gewerbe und Induſtrie, wie 
die geſammte Landwirthſchaft am Haffufer werden 
nicht verfehlen, ſich dieſen Standpunkt des Herrn von 
Wernsdorf zu merken. Weiter ſchreibt dann genannter 
Herr: „Eine direkte Bahnverbindung Elbing —Brauns⸗ 
berg über Frauenburg iſt gegenwärtig bereits als ein 
dringendes wirthſchaftliches Bedürfniß anerkannt 
worden, mithin wird demſelben in ab⸗ 


Schade, daß Herr v. W. nicht verräth, woher ihm 
dieſe Kunde gekommen; alle maßgebenden Kreiſe 
verfichetn gerade das Gegenthell: daß nämlich wegen 
er zu großen Koſten einer derartigen Bahn an 
dDiejen Bau von Staatswegen gar 
nicht gedacht werden kann. Die ſou⸗ 
veräne Kundgebung des Herrn v. W. läßt allerdings 
die Vermuthung zu, daß er vielleicht eine Actlen⸗ 
geſellſchaft zu gründen Ausſicht hat, welche ohne 
Weiteres ſein Projekt ausführen wird; dann möge 
Herr b. W. aber mit Thatſachen bervortreten und ſich 
nicht mit allgemeinen durch Nichts begründete Rede⸗ 
wendungen begnügen; es iſt leicht geſagt: „die und 
die Bahnverbindung müſſen wir haben, denn ſie iſt 
von Jedermann els dringendes wirthſchaftliches Ber 
dürfnlß anerkannt worden," aber damit iſt noch lange 
kein Nachweis für deren Durchführbarkeit geliefert. 
Als einen Ausſchlag gebenden Factor glaubt Herr von 
W. nun anführen zu müſſen, daß eine Höhebahn nur 
30 Kilometer lang ſein und 16 Ortſchaften berühren 
würde, während die Haffuferbahn 34 Kilometer 
und nur 9 Ortſchaften tangiren würde. Bei den 16 
Ortſchaften der Höhebahn hat Herr v. W., und 
zwar mit Recht, die auch etwas abſeits liegenden, 
unmittelbar berührten Ortſchaften Behrendshagen, 
Malbaum, Baumgarth, Rückenau, Birkau, Dün⸗ 
daten und Conradswalde als am Bahnbau intereſſirt 
fing geben. Bei der Haffuferbahn dagegen 
Pan die ebenfalls nicht minder intereſſirten Ortſchaften 
Non Colonie, Dörbeck, Neuendorf, Conradswalde, 
W A un die ganze Stadt Tolkemit von Herrn von 

ernsdorff einſach — vergeſſen! Er begnügt 
hier ledigl ang 

ter lediglich mit den Ortſchaften Gr. Röbern, Roggen 
böfen, Gr. und Kl. Wogenab, Reimannsſelde, Cadinen, 
Steinort, Succaſe und Lenzen! Was nun die um vier 


‚Kilometer kürzere Strecke der vorgeſchlagenen Höbe⸗ 


bahn betrifft, ſo hat das in Wirklichkeit garnichts zu 
bedeuten, denn die um ebenſoviel längere Haffuferbahn 
ER auch nicht annähernd bie.,Rojten der kürzeren 
8 hebahn und hat auch nicht annähernd die gleichen 
5 zu überwinden. Allerdings, wenn 
* v. Wernsdorf die Bahn auf den Butter⸗ 
Bren — risum teneatis, amici! mit der 

nnerbahn in Vergleich bringt, jo iſt dies 


‚Immerhin eine Kühnheit des Vergleichs, die andächtiges 


nn rechtferfigt. 
die K 1 bei der Geſammtlänge der beiden Bahnen 
spielt De nun eine fo große Rolle bei Herrn v. W. 
1 8 iſt er an anderer Stelle minder ſorglältig mit 
17 jängenmaaß umgegangen, indem er zu Eingang 
ſe + Artikels von der geringen Entfernung 
5 den beiden Abſatzpunkten Elbing und Tolkemit 
Mühe und bezweifelt, daß kaum Jemand ſich die 
bone und Koſten der Verladung auf die Entfernung 
Gan, einer Meile machen werde! 
zum Schluß ſeiner Ausführungen iſt Herrn 


v. W. 
hat und "gefallen, daß er die Stadt Tolkemit überſehen 


} ganz nonchalant b : 

1 emerkt er: „daß Tolke 

zwe lleltos, der Anenben tann, {N ja 
i „der Anſchluß würde durch 


finis erreichen ſein.“ 
lues 8 opus! Dieſe ſo Ei we er⸗ 
ung des Baues einer Stichbahn 


dorff wohl überlegt haben mag, N 


bahn koſten würde? Als langjährigem Kreiseingeſeſſe⸗ 
dortige Terrain be⸗ 
welche Schwierigkeiten 


und es nimmt bei den bekannten Fähigkeiten des z 
ch] dieſe ganze 


denn die ſachgemäßen, treffenden und er⸗ z 


ſehbarer Zeit entſprochen werden.“ 


zählen 


nicht 


dort zu überwinden ſind und welche gewaltige Kosten 
dieſer Bau verurſachen würde, der gußerdem min⸗ 
deſtens ſechs Kilometer lang ſein und die gerühmte 
Kürze der Höhebahn erheblich in die Länge zlehen 
müßte. Werthvoll in dieſem Satze iſt lediglich 
das Eingeſtändniß. daß Tolkemit nicht tioltrt 
bleiben kann; das iſt doch ſchon immer⸗ 
hin Etwas! Auf die unendlich übertriebene 
Schauermär von der dräuenden Waſſergefahr an dieſer 
Stelle nochmals einzugehen, erübrigt, ſelbſt wenn 
im Jahre 1855 wirklich einmal in Steinort 
der Eckſtein eines Stalles durch Eisſchollen aus 
dem Fundament gehoben ſein ſollte. Dieſe angebliche 
Waſſersgefahr iſt berelts von ſach und fachkundiger 
Seite für jeden Einſichtigen, trotz Herrn Sendfuß, 
richtig und überzeugend beleuchtet worden. 

Zum Schluß möchte ich nur noch hervorheben, daß es 
ein überaus trauriges Bild gewährt, wenn man in einer 
Frage, die doch wirklich dazu angethan iſt, alle Ein⸗ 
ſichtigen zum Beſten weiter Kreiſe gemeinſam handeln 
u laſſen, wenn man alſo in einer ſolchen Frage die 
wirklich müßigen Treiberelen Einzelner verſpürt, die 
Angelegenheit lediglich als eine Kraftprobe 
perſönlichen Einfluſſes zu betrachten ſchelnen. Das könnte 
u einem dauernd guten Einvernehmen nimmermehr füh⸗ 
ren! Schließlich iſt die von Kreisſeite verlangte Beihilfe 
doch nicht ſo gewaltig, daß ſie nicht ganz berechtigter 
Weiſe von den von der Hoffuferbahn berührten Ortſchaf⸗ 
ten gefordert werden kann. Es iſt gar keine Frage, daß 
die wirthſchaftlichen Intereſſen der von der projektirten 
Haffuferbahn berührten Orte und der ganzen Gegend 
gebieteriſch dieſe Bahn verlangen, während eine Höhe⸗ 
bahn leider ausſichtslos iſt. Wenn irgendwo, ſo iſt es 
hier nothwendig, lediglich ſachliche Gründe walten zu 
laſſen und nicht ſchon vorhandene Gegenſätze zuzu⸗ 
ſpitzen, ſtatt dieſelben auszugleichen zu verſuchen. 
Concordia parvae res crescunt, discordia maximae 
dilabuntur! 8 


Telegramme. 

Primkenau, 15. Mai. Der geſtrige von 200 
Fackelträgern ausgeführte Fackelzug, ſowie das Feuer⸗ 
werk nahmen einen glänzenden Verlauf. Heute früh 
um 4 Uhr begab ſich der Kalfer auf die Rebbock⸗ 
Pürſche. 

Athen, 15. Mal. Der Kronprinz iſt geſtern 
Nacht über Trieſt nach Rußland abgereiſt. 

Cadenabbia am Comer⸗See, 15. Mal. Der 
Herzog von Meiningen ſtürzte heute, als er ſich nach 
ſelner Villa „Carlotta“ begeben wollte, in Varenna 
auf einer gepflaſterten ſteilen Straße, wobei er ſich 
das Knie ſo arg verletzte, daß er vorausſichtlich 
längere Zeit an's Bett gefeſſelt bleiben wird. 

Petersburg, 15. Mai. Prinz Maximilian von 
Baden iſt geſtern bier eingetroffen, der Prinz von 
Sachſen⸗Altenburg hat ſich von hier nach Moskau be⸗ 
geben. Br 

Petersburg, 15. Mai. Außer dem deutſchen 
Botſchafter ſind auch der franzöſiſche, engliſche, öſter⸗ 
reich⸗ éungariſche, itallenlſche und türkiſche Botſchafter 
ſowie der rumäniſche, belgiſche, ſpaniſche, braſilianiſche, 


däniſche, bayexiſche, niederländiſche, portugleſiſche, 
ſchwediſche und ſerbiſche Geſandte nach Moskau ab⸗ 
gereiſt. 


Petersburg, 15. Mal. Zur geſtrigen Geburts⸗ 
tagsfeter der Großfürſtin Maria Paulowna und des 
Großfürſten Andreas Wladimlrowitſch begaben ſich 
der Kaiſer und die Kalſerin in das Palais des Groß⸗ 
fürſten Wladimlrowitſch und nahmen dort nach der 
Beglückwünſchung das Frühſtück ein. Nachmittags 
machte das Kaiſerpaar vor feiner Abreiſe nach Moskau 
eine Pilgerſahrt nach dem Grabe Alexander III. und 
kehrte nach dem Gebet am Grabe des verſtorbenen 
Kaiſers wieder nach Zarskoje⸗Sſelo zurück. 

Paris, 15. Mal. Wie die „Agence Havas“ mit⸗ 
theilt, beauſtragte der deutſche Kaiſer den Militärs 
Attaché bei der deutſchen Botſchaft, Oberſtlieutenant 
v. Schwarzkoppen, dem Präfidenten Faure fein Beileid 
über das Eiſenbahn⸗Unglück bei Adella in Algerien 


auszudrücken. Der Präſident Faure gab darauf dem 


franzöſiſchen Botſchafter in Berlin Herbette den Auf⸗ 
trag, den Staatssekretär v. Marſchall zu bitten, dem 
Kaiſer, der zur Zeit von Berlin abweſend, feinen 
Dank zu übermitteln. Der Kalſer von Rußland 
richtete ein Telegramm an Faure, in welchem er ſein 
tiefes Bedauern für die Offiziere und Soldaten, welche 
bei dem genannten Eiſenbahn⸗ Unfall als Opfer ihrer 
Pflicht getödtet wurden, ausdrückt. 

London, 15. Mal. Nach elner Meldung aus 
Capſtadt von geſtern lautet die telegraphiſche Antwort 
Chamberlains auf die letzte Mittbeilung Krügers 
folgendermaßen: „Ich befürchte, daß Präfident Krüger 
ſich im Irrthum befindet; der Präſident iſt ſchlecht 
unterrichtet, wenn er glaubt, die englische Regierung 
habe für irgend einen der Direktoren der Chartered⸗ 
Company einſchließlich Ceelle Rhodes Partei genommen. 
Die engliſche Regierung hat eine eingehende 
parlamentariſche Unterſuchung zugeſichert um die 
Chartered s Company und die Ausführung ihrer Auf⸗ 
gaben zu prüfen und um zu ſehen, ob ihre Ver⸗ 
beſſerungen wünſchenswerth ſeien. Betreffs der Ge⸗ 


fangenen in Prätoria hat die engliſche Regierung das 


Vertrauen, daß Krüger bei der Entſcheidung, was 
Rechtens iſt, nicht unverantwortliche Aeußerungen mit 


in Betracht ziehen wird. 
New⸗York, 15. Mal. Meldung des Reuter'ſchen 


Bureau's. Die Poſten der 3 Reclvers der Northern 
Pacifique⸗Eiſenbahn find aufgehoben worden. Den 
bisherigen Recivers wurde eine Vergütung von je 
80 000 Dollars gewährt. 

Rio de Janeiro, 15. Mal. Der Congreß iſt 
geſtern durch eine Botſchaft eröffnet worden, in der 
unter anderm angekündigt wird, daß die Streitfälle 
betr. Amage und Trinldat auf dem Wege der fried⸗ 
lichen Beilegung find und daß Maßregeln zur Ber 
kämpfung der durch das gelbe Fieber hervorgerufenen 
Verheerungen beſchloſſen worden find. 

Maſſauah, 15. Mal. Ras Mangaſcha ſetzt mit 
6000 Gewehren bei Adiandal den Kampf gegen 


Schitet mit geringem Erfolge fort; Ras Alula, der 
ſich mit 2000 Gewehren bei Adua befindet, rieth von 
dem Kampfe ab, Ras Sebat iſt nordöſtlich von Adigrat. 
Größere und kleinere Eingeborenenführer bieten den 
Italienern jetzt wieder ihre Dienſte an. Menelik ver⸗ 
ſprach Lebensmittel nach Tigre zu ſetzen, jedoch weigern 
ſich die Provinzen, welche dieſelben liefern ſollen, ſie 
herzugeben. Obgleich der italleniſche Verpflegungs dienſt 
ſich gebeſſert hat, bletet er doch noch immer mancherlei 
Schwierigkeiten dar. 


Börje und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
- Berlin, 15. Mai. 2 Uhr 15 Min. Nachm. 


Börſe: Schwach. Cours vom 13.5. 15/5, 
4 pCt. Deutſche Reichsanleigůhe 106,50 | 106,70 
3½ pCt. „ . . 05,10 105,10 
38. t 5 99,60 99,60 
4 Pet. Preußiſche Conſols 106,50 | 106,60 
3½ pCt. „ 5 2 105,0 ) | 105,00 
a „ 99,60 99,70 
3½ pCt. = reußiſche Pfandbriefe 100,70 100,60 
3½ pCt. Weſtpreußiche! fandbriefe . 100,50 100,50 
Oeſterreichiſche Gold rente 104,00 | 104,10 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 103,90 | 103,90 
ug er Banknoten 170 10 169,95 
4 Banknoten 216,85 216,90 
4 pCt. Rumänier von 1890 88,00 88,00 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 69,10 69,09 
4 pCt. Italieniſche Goldrente . | 8609| 86,5) 
Disconto-Commandit . - » - + + > 207,90 | 207,20 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. | 125,10 125,00 
Produtten-Börje 
Cours on 8 13.5. 15.5. 
Weizen Mi 155 20 154 2) 
Septemberr 151,50 150 20 
Roggen Mi 118,20 | 117 20 
Septemtbbernr 120.20 | 119.70 
Tendenz: flauer. 

Petroleum loro 19 60 19,60 
Abl MMWmett ee 46,30 46.20 
Ditogh e re 46 50 40.40 
Spiritus Mi. 3930| 393) 


Königsberg, 15. Mai, — Uhr — Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll-, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 


Spiritus pro 10,000 L % exel 1850 
0 


Loco contingentirt „50 A Brief. 
Loco nicht contingentirtrtrt 2.80 „ Brief. 
Loco contingen tire 52,20 „ Geld. 
Loco nicht contingentirt. 32,40 „ Geld. 
Danzig, 13. Mai. Getreidebörie. 
Weizen (p. 745 g Qual.⸗Gew.): feſt. 
Umſatz: — Tonnen. 
inl. hochbunt und weiß 154 
ühunndd fe 151 
Tranſit ochBunt und weiß 116 
Mr CCC 114 
Termin zum freien Verkehr April-Mai . 153,50 
Tranſit ” 18,00 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 153,00 
Roggen (714 f Qual.⸗Gew.): feſt. 
nisch 9 aft 9 ee 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit , 
a April Haaf . 109,00 
Tranſit T.. 74,00 
Regulirungspreis 10 freien Verkehr. | 110 
Gerſte, große ( 00 g)) 115 
eine (625—660 8) » -» » 105 
geler 1 „W 111 
rbſen, inländiſchhnne 105 
Tranſt Erhrr 90 
Rübſen, inländiſche 170 
Spiritusmarkt. 


Danzig, 13. Mai. Spiritus pro 100 Liter loco 
contingentirt 51% Gd., nicht contingentirter 32½ 
Gd., Mai 32¼ Gd., Mai⸗Juni —,— Gd. 

Stettin, 13. Mai. Loco ohne Faß mit —.— A 
Konſumſteuer 32,30, loco ohne Faß mit — .A Konjum- 
ſteuer ——, pro Mai⸗Juni —,—, pro Juli⸗Auguſt ——- 


Zuckermarkt. 

Magdeburg, 13. Mai. Kornzucker exkl. von 92 % 
Rendement —.— neue —,—. Kornzucker exkl. von 88 % 
Rendement —,—, neue 12,75. Nachprodukte exkl. von 
75 % Rendement 10,50. Ruhig. Gema lene Raffinade 
mit Faß 24,75. Melis I mit Faß 24,50. Gtetig. 


Glasgow, 13. Mai. [Schlußkurſe.] Mixed number; 
warrants 46 ch 1½ d. Steig, 8 


Damenkleiderstoffe 


Muster | Waschstoff, garantirt waschächt, 
franco à 28 Pfg. pr. Mtr. 

ins |Mousseline laine, reine Wolle, 
Haus. à 65 Pfg. pr. Mtr. 
Mode- versenden in einzelnen Metern franco 
bilder Oettinger & Co,, 
gratis. Frankfurt a. M. 

f Separat-Abthellung In Herrenkleiderstoffen. 


Buxkin à Mk. 1.35 pr. Meter. 


von einigen tauſend an⸗ 
eſehenen Profeſſoren und 
erzten erprobt, angewandt 
und empfohlen! Beim 
Publikum ſeit 14 Jahren 
As das beste, bil- 
ligste und unschäd- 
lichste 


Blutreinigungs- 
und Abführmittel 


beſonders im Frühjahr und Herbſt beliebt und 
wegen ſeiner angenehmen Wirkung Salzen, Tropfen, 
Mixturen, Bitterwäſſern ꝛc. vorgezogen. 

Erhältlich nur in Schachteln zu Mk. 1.— in 
den Apotheken und muß das Etiquett der ächten 
Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen ein 
weißes Kreuz, wie obenſtehende Abbildung, in 
rothem Felde tragen. Nur 5 Pfennig koſtet die 
tägliche Anwendung. > 

Die Beſtandtheile der ächten Apot eker Richard 
Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind racte von: 
Silge 1,5 Gr. Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 
1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian⸗ 
und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im 
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 
0,12 herzuftellen, 


vor 31 


eee 


„Kathreiner’s Malzkaffee verdient 


— —T—T— — ̃¾%ᷣͤ »,, ̃7ß½,ͤ½, a ENTE RENT 


len Ersatzmitteln für Kaffee 


unzweifelhaft den Vorzug 1 5 


Aus einem Gutachten des Univ.-Prof. Dr. Stutzer-Bonn. 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntage Erandi, 
St. Nikolai⸗Pfarr⸗Kirche. 


Vorm. 94 Uhr: Herr Kaplan Tietz. 
Evangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 
St. Marien. 


Vorm. 93 Uhr: Herr Ptarrer Bury. 
Vorm. 91 Uhr: Beichte. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Um Vorſtellung der Confirmanden 
am Montag, den 18, und Dienſtag, 
den 19. d. Mts, in den Vormittags⸗ 
ſtunden, bitten 
Die Geiſtlichen von St. Marien. 
Lackner. Bury. 

Weber (Wohnung: Alter Markt Nr. 5). 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Nach dem Hauptgottesdienft: Beichte 
und Abendmahl. Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Selke. 
Vorm. 93 Uhr: Beichte. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uh: Herr Superintendent 
Schieffer ocker. 
Vorm. 94 Uhr: Beichte. 
Vom 11t Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Schütze. 
St. Paulus Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Prediger Boettcher. 
Reformirte Kirche. 
RR 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 
wald. 

Nach der Predigt: Communion. 
Sonnabend, den 16. Mal, Nachm. 5 Uhr: 
Vorbereitung 

zur helligen Communton. 
Der Confirmanden⸗Unterricht 
beginnt in der reform. Kirche am 
22. Mai, Vorm. 11 Uhr. Anmeldungen 
täglich 8-11 Uhr Vorm. 
Prediger Dr. Maywald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evangeliſcher Gottes dienſt in der 
Baptiften- Gemeinde. 

Vorm. 93, Nachm. 44 Uhr: 
Herr Prediger Horn. 
Jünglings⸗Verein: Abends 8—91 Uhr. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr: 
Herr Prediger Horn. 
In Wolfsdorf Nied. leitet Vorm. 
9 Uhr und Nachm. 2 Uhr Herr Prediger 
Hinrichs die Erbauung. 


un na 


Synagugem Gemeinde. 
Gottesdienſt: 

Freitag, den 15. Mat, Abends 8 Uhr. 
Sonnabend, den 16. Mat. Morgens 83 Uhr. 
Feſtgottesdlenſt 
au den beiden Tagen des Wochenfeſtes. 
Sonntag, den 17 Mat, Abends 84 Uhr. 

Montag, den 18. Mai, Abends 8 Uhr. 

Sonntog, den 18., und Dienſtag. den 19. 
Mat, Morgens, Beginn 83 Uhr, Predigt 
94 Uhr (Dienſtag Seelenteter). a 


Auswärtige 
Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Catherine Plaw-Memel | 


mit dem Königl. Second⸗Lieutenant 


im Infanterie-Regiment von Boyen 


(5. Oſtpr.) Nr. 41, Herrn Karl Siedle⸗ 
Memel. 


Geſtorben: Herr Rentier Bernhard] - 


Sturmhöfel⸗Danzig. — Frau Hen⸗ 
riette Wenzel, geb. Radtke⸗Marien⸗ 
werder. 


Benno Damus Nachil. 


Dampf-Kaffee-Brennerei 


Sendungen nach außerhalb umgehend. 


f Dr. med. Anst ne 
hygienische Sruchlaäfte und 
Compotfvüchte. 


Ohne Gährung, ohne jeden alkoholischen Zusatz und mit nur wenig Zucker 
bereitet, daher von reinstem Fruchtgeschmack, viel verschlagsamer, als die 
sonst käuflichen Präparate und durchaus gut bekömmlich. 


Kirschsaft, Himbeersaft, Johannisbeersaft, Apfelsaft 
(zu Suppen vorzüglich geeignet), Stachelbeersaft. 


Heidelbeeren (ohne Zucker). —— 


Birnen, Kirschen (sauer oder rheinische, ohne Kerne), Pflaumen, 
Brombeeren, Preisselbeeren. e 


Apfelgelée, Stachelbeergelée, Johannisbeergelée, Preissel- 
beergelée, Marmelade 


empfiehlt — im Alleinverkanf für Elbing — 


Elbinger Standesamt. 


Ban 15. Mar 1806 Hauptſammelverein 


für katholiſche Waiſenhäuſer. 


Geburten: Kaufmann Hermann 
se == = 3 n Sonntag, den 17. Mai: 
awanowski S. — Arbeiter Anton 712 
Kudloff S. — Schloſſer Emil Prill „Familienabend“ 
S. — Schloſſer Paul Buchholz T.“ im „Gold. Löwen“. 


Schloſſer Guſtav Kretſchmann T. — 
Fabrikarbeiter Auguſt Stagneth T. 
Sattler Rudolf Marquardt T. 
Schloſſer Wilhelm Döring S. 
Fabrikarbeiter Joſef Iffländer S. 
Eheſchließungen: Arbeiter Gott⸗ 
fried Dietrich mit Arbeiterwittwe Hen⸗ 
riette Wiechert, geb. Robbert. 
Sterbefälle: Putzmacherin Gertrud 


Anfang 8 Uhr. 

Entree für Mitglieder 20 6, für 
Nichtmitglieder 40 F. Die Mitglieds⸗ 
karten pro 1895/96 haben Giltigkeit. 


Neue Karten pro 1896/97 ſind an der 
Kaſſe und Billete für Nichtmitglieder 
bei Cajetan Hoppe zu haben. 

Der Vorſtand. 
Die Generalverſammlung mit 


— 


P. S. 


Schmidtke 16 J. — Förſter Albert Rechnunglegung und Vortra 
Radtke zu Schönmoor 1 S. 12 J. — findet Donnerſtag, den 4. Juni 15 
Frau Polizei ⸗Comiſſarius Pauline itatt. Ä 


Schmidt, geb. Cantener 42 J. — 
Lagerverwalter Wilhelm Lerk T. 9 M. 
— Bureaugehilfe Ernſt Thiede 23 J. 


Ortsverein der Tischler. 


Louise Schendell, 


Atelier für 


Künſtl. Zähne, 


General verſammlung. Plomben ꝛc., 
Sonnabend, 16. Mai, Ab. 8 Uhr? Inn. Mühlendamm u. Mühlenſtr.⸗Ecke. 
dGewerbehaus. 2 
Tagesordnung: ap 
Wesch ee 8 0 die gegen⸗ 5 vH 
2 itglieder. — — 


Aufnahme neuer Mitg 5 
Nicht 8 Mitglieder find an 
Beſchluß gebunden. 
Der Vorſtand. 


Jur Kuchenbäckerei! 
Mm 1 buch, 


Badpuiver, Hirſchhornſalz, Pott⸗ 
ache, —— dopp.⸗kohlen⸗ 


& Natur- ſaures Natron, Citronenöl, Ge: 
Ss = % würzöl, Roſenwaſſer, Orangen: 
S Weine: blüthenwaſſer, Nelken, Zimmet, 
= = ugber, Cardamom, Eitronat, 
= Ar 2. rangeat, Eitronen · und Pomeran⸗ 
S Oswald Nier 3 zenſchalen. 

FE ne * Wiederverkäufern möglichſten Rabatt. 

BERLIN e J. Sinesz jun., 

2 6 Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
9degye Specalität: Streichferlige Oelfarben. 
Zu haben in Elbing bei Herrn a ich 

R. Selckmann, b 15. Anentbehrlich 


für jeden Haushalt. 
Wir verſenden unter Garantie 


. für beſte Qualität: 
150 Sick. Nähnad eln, ſort., Ia Stahl 


Poſtnachnahme franco. 
Raffloer & Felderhoff 

Verſandthaus n 

Iſerlohn i. Weſtfalen, 


© bon 2 3 77 1 6 77 * " 
2 « * 2. " ä elna deln „ „ 77 
2 Adolf Kuhn, Kling, Fiſcherſlr. 31, 7 50 „ Haarnadeln, fein lackirt 
2 empfiehlt — 50 „ Kopfnadeln, verſilbert 
S ihre ſich größter Beliebtheit erfreuenden und durch abſolute 85 | 3 . I 4 En Strick⸗ 
= Reinheit und beſondere Güte ſich ee = s Sc. Bingerbit 4 heel ver 
55 N filbert u. verg 
s Cerösteten Kaffees 38 [ e 
S2 Pfund 1,40, 1,50, 1,60, 1,80, 2.— Mark. 8 1 „ Scheere, g e 
* — hochfein vernickelt 

x alles zuſammen für nur Mk. 2,80 gegen 


Sas on- Ausverkauf. 


übertragen. 


- Nur Fischöreinässs 16117. 


CORSETTES. 


dung 


— EEE 


m-Baumwoll-Unterkle 


ausſchließlich nur bei mir. 


Dr. Lahmann 


Refor 


Sommer⸗Unterkleider. 


Nur Fischerstrasse 16017. 


in Elbing, Berlinerſtr. 2, | 


haben wir unfere Vertretung für Elbing und Um gegend 


Generalagentur der National⸗Hypotheken⸗ 
Credit⸗Geſelſchaft in Stettin. 


Uhsadel & Lierau, Danzig. 


Die weltbekannte und in Alles Zerbrochene, 
= Ha 333 e ee Glas, Porzellan, Holz u. j. w. kittet am 
irma M. lacobsohn, Berlin, allerbeſten der rühmlichſt bekannte, in 
Linienstrasse 126, berühmt] Lübeck einzig prämiirte 
durch langjährige Lieferung an Lehrer:, Plüss-Staufer-Kitt, 
Krieger Poſt⸗, Militär und nur ächt in Gläſern à 30 u. 50 Pfg. in 
Schute- M be. ene es Dex: Elbing bei: J. Staesz jun., Prog, 
Marke. E use ſendet die 1 u Waſſerſtr. 44 und Königsbergerſtr. 845 
a 5 mech . Ss Rudolph Sausse, Drog.; Pie 
RR ſtruktion, zur Schneiderei Siebe, Drop; Joh. Leistikow, Apo 
5 und Hausarbeit, elegant, Warlies, Glasmaler. 


1 — Ciorf 


e gules Dadıroh 


Boruſſia⸗Schiffchen⸗ 
ſucht zu kaufen. 


Nähmaſchine, Fußbetrieb, 
45 M. Vierwöchent⸗ 

Meld. mit Preisangabe erbittet 
Wiens, 


liche Probezeit; 5⸗ 
Groß Falkenau Wpr. 


jährige Garantie. 
Von uns ausgelernte 


Me Sorten Schuh⸗ 
Cigarrenmacherinnen 


O macher⸗, Schneider⸗ und 
a W Ringſchiffchen⸗Maſchinen 
zu Fabrikpreiſen. Maſchinen, die in der 
Probezeit nicht konvenieren, nehme un⸗ 
beanſtandet auf meine Koſten und Gefahr 
zurück. Iklaſſige Militaria⸗Fahr⸗ Frauen und Mädchen), 
räder, Tangentjpeichen, prima Pneu⸗ welche FJamilienverhältniſſe halber di 
- Arbeit in unſerer Fabrik nicht fortſetz 
konnten, erhalten Hausarbeit. 
Loeser & Weiß, 
. WR. WERBEN 
Der Verkauf der Looſe 
zur 1 Kl. 195. Königl. 


Bernh. Janzen; ITI. 


10 
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maticreifen, 175 M. Jahr Ga⸗ 


rantie. Cataloge gratis, franco. 


EE 


no 


Chemnitz. 
Muſter fr. gegen fr. 


um|!p 
“Direkt 
von Bremen nach Elbing via Kaiſer Wilhelm⸗Kaual 
ladet 88. „Pinus“, Capt. 8 Sieg, gegen Ende dieſes 


Monats. Expedition in Bremen bei Herrn H. Stadtlander“ 
Rechtzeitige Güter-Anmeldungen erbeten. 


D. Wieler- Elbing. 


Hierzu eine Beilage. ten 

Für die auswärtigen Abonnen % 
liegt heute das „Illuſtrirte Sonntaß 
blatt“ bei. N = 


Murr, 
Deine Annoncen 28 ſhurumie 
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— 


Ausland. 


er lech 

en, 14. Mai. An der technſſchen Hochſchule 
3 bei Gelegenheit einer FAN e 
Studentenſchaft zur Beſprechung der akademiſchen 
Togesfragen zu einem großen Skandal. Der Ver⸗ 
ſammlung wohnte auch der wegen ſeiner liberalen 
Geſinnung bel den Studenten unbellebte Rektor Kick 
bei. Als ein Redner erzählte, ein jüdiſcher Student 
jet, ſtatt Genugthuung zu geben, ausgekniffen, erhob 
ſich der Rektor zum Einſpruch gegen die Vorbringung 
perſönlicher Angelegenheiten, worauf die Studenten- 
ſchaft ungeheuren Tumult erhob. Man hörte Rufe: 
zJudenknecht“, „Nieder mit ihm!“ „Haut ihn!“ Der 
2 erklärte darauf die Verſammlung für aufgelöft. 
1 d das Dazwiſchentreten der liberalen Studen⸗ 
en konnte der Rektor vor Thätlichkelten geſchützt die 
Verſammlung verlaſſen. 
5 Das Rektorat der czechiſchen Univerſität zu 
| zB erließ anläßlich zweier gegen die ungariſche Mile 
nn umsſeier gerichteter Kundgebungen der Studenten 
unter Androhung ſtrengſter Beſtrafung, eventueller 


Relegirung, eine Warnu { 
zu beranftalten, nung, ſolche Kundgebungen ferner 


8 7 fand die gerichtliche Verhandlung gegen 


Rubeftörungen am 1. Mai verhafteten 
9 Woche an gen ang lagte wurden zu ehe von 
Faſten verſchärften As sale a 
at. 


Ma Katinka Andraſſy, die Wittwe des ehemaligen 


ke des Aeußern, Grafen Julius Andraſſy, ge⸗ 


— Das „Amtsblatt“ veröffentlicht ein königliches 
Unterfität anläßlich des laufendiübrtgen eher 


. 1 
en, 14. Mak. Heute Vormittag hat in G 
wart des Hofes und der Mintiter hie Taufe der 


{ 
* deal angiene Rattgefunben. Die pier Friedrich 
Frankreich. 


Paris, 14. Mat 3 
des Brleſes 9 Der „Matin 


a ae Ocken cet: Infolge 


ns, in welchem 


Unter der Königstanne. 


Preisgekrönter Roman 
v 


on 
M. Th. May. 


20) j 
„Wer gab Ihnen den 8 verboten. 


„Das blonde Hannchen; die i 6 
it ichen; ft allerdin 
5 Zeit ſehr gut mit dem Monſieur Louis 1175 
„Nun wir werden ja mor 
ſich damit verhält, Gehen Sie 
Ich werde Sie rufen, wenn ich fortgehe.“ 
8 Er ee 13 nachdem er erſt die Lampe 
Ran die bor 10 8 nicht beläſtigte, 
vorigen Platz ein. Kein A e el 5 
Ticken der Uhr unterbrach die tiefe Stil ale 
dem Gemach herrſchte, und in dieſer Ruhe 1 
Stile beſänftigte ſich allmählig der Sturm, 
m A in Yellas Seele entfeffelt hatten. Was 
— halte in dieſen kurzen Minuten vorgegangen, 
— . 15 geſehen und erfahren! Ein Verbrechen 
3 bar vor ihren Augen von dem Manne 
et worden, dem fie einft gewillt war, ihre 


Hand für das anze 
Siegfried hatte den ei reichen! Und Rolf 


en erfahren, wie es 


Er biel 
ippen und verlor n 


Fehler 


och nein, das that er ja nicht! Se fe ie Mer 
070 15 8 ihm 
gegriffen hatte, 
Das 7 ſchmählichen Verdacht beſtäͤtigt zu Dürer 
Aber wald konnte er nicht vergeſſen, nicht verzeihen! 
nur ein Mer in ſeiner Unverſöhnlichkeit nicht do 

mit einem heißen, verwundbaren 


Ach, ſie hatte + 5 
ried ni es ja doch ſchon geahnt, daß Sieg⸗ 
5 e bnlos an ihr vorübergeſchritten 
und ſein Blick 0 te fie fein Arm umfaßt gehalten 
dieſem Blick 1 den ihren verſenkt, und in 


daß ſie zu niedrigen Mitteln 


chem] Unterthanen 3 
einge offen gehörende Ländereien oder 


jetzt ins Vorzimmer! Hoff 


in diefer | ſtell 
den die 0 


im Gefühl feines | A 


„A 8 i 
ch nahe ier eden Kranke ae mi Yella bet 


Elbing, den 16. 


der Präſident des royaliſtſſchen Comitee's Herzog von 
Audiffret, ſeine Demiſſion eingereicht. 
— Der ruſſiſche Botſchafſter Baron v. Mohren⸗ 
heim iſt geſtern Abend nach Petersburg abgereiſt. 
Toulon, 14. Mat. Eine Exploſion, deren Urs 
ſache unbekannt iſt, entftand geſtern an Bord des 
Freuzerd „Admiral Duperrs“ in der mittelſten Pulver⸗ 


beklagen, doch herrſcht hier große Erregung über den 
Vorfall. 


Rufland. i 
Petersburg, 14. Mal. Mit dem Diplomaten- 
zuge traten heute Abend die Reiſe nach Moskau an: 
Der deutſche Botſchafter Fürſt v. Radolin mit der 
Fürſtin und der Comteſſe v. Radolin, der Botſchafts⸗ 
rath Tſchinsly und Bögendorff mit Gemahlin, die 
Gräfin v. Bernſtorff mit ihrer Mutter, Madame 
Luchemeyer, der Botſchaftsſekretär Frhr. von und zu 
Bodmann, der Militär⸗Attachs Hauptmann Lauenſtein. 
Botſchaftsſekretär Graf Bernſtorff und Frhr. v. Eyb 
befinden fi bereits in Moskau. Von Berlin treffen 
heute in Moskau ein: Geheimer Legatlonsrath 
Dr. v. Mohl und Graf v. Hache vom Auswärtigen 
Amt, ferner Graf Radolin und Gemahlin, ſowie die 
Premier⸗Lleutenants Graf Bismarck⸗Bohlen, Graf zu 
Lynar, v. Baumbach und Prinz Solms⸗Lich. Später 
werden noch die Schweſter und der Bruder der Fürſtin 
Radolin, Graf und Gräfin Oppersdorff, in Moskau 
eintreffen. Prinz Heinrich und Gefolge werden am 
18. d. M. erwartet. — Außer dem am 6. Juni ſtatt⸗ 
findenden Concert mit Souper giebt der Botſchafter, 
Fürſt Radolin, noch eine Anzahl offizieller Diners zu 
Ehren deutſcher und mit deutſchen Häuſern verwandter 
Fürſtlichkeiten. Wie verlautet wird auch zu Ehren des 
Vizekönigs Li⸗Hung⸗Tſchang ein beſonderes Diner 
ſtattfinden. Zu dem Conzerte, welchem der Kalſer und 
die Kalſerin beiwohnen werden, ergehen 1200 Eins 
ladungen. In dem Conzert wirken das Berliner 
Philharmoniſche Orcheſter mit, ferner 21 Künſtler und 
Künſtlerinnen der hervorragendſten deutſchen Bühnen, 
der Hof Celliſt Grünfeld, Planiſt Lauer und Direktor 
Ludwig Barnay Ausgeführt werden lauter deutſche 
Compoſitlonen. 
x England. 
London, 14. Mai. Die britiſche Regierung ver⸗ 
ſucht zunächſt die Erwerbung eines Küſtenſtrichs in 
Tſchiſu durch die von der ruſſiſchen Regierung ſub⸗ 


ventlonirte „Ruſſiſche Dampfſchefffahrts ⸗Geſellſchaft“ 


möglichſt harmlos auszulegen. Curzon meinte nämlich 
im Unterhauſe, von 1 10 Beſetzung ()) Tſchliu's 
von Seiten Rußlands ſei nichts gemeldet. Der 
britiſche Geſandte in Peking habe Folgendes berichtet. 
Einer ruſſiſchen Firma in Tſchifu ſei eine Conceſſion 
ertheilt worden, durch welche gewiſſe britiſche Uſer⸗ 
beſitzer ihre erworbenen Rechte für verletzt erachteten. 
Die chineſiſche Regierung ſei darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht worden, daß in eine ſolche Conceſſion brltiſchen 
en e 

werden dürften, wenn nicht die brktiſchen 

Unkerthauen in die Einſchließung einwilligten oder eine 
Entſchädigung für das Aufgeben ibrer Rechte an⸗ 
nähmen. Der britiſche Geſandte babe den Tſungli⸗ 
Damen unterrichtet, daß die chineſiſche Regierung für 
jede Benachtheiligung von britiſchen Unterthanen er⸗ 
worbener Intereſſen verantwortlich ſei. Curzon er⸗ 
klärte ferner, an die franzöſiſche Reglerung ſei eine 
formelle Vorſtellung in Betreff der britiſchen Ver⸗ 
tragsrechte auf Madagaskar gerichtet worden; es ſei 
aber noch keine Antwort darauf erfolgt. 8 
Kapſtadt, 12. Mat. Im Kap⸗Parlamente brachte 


von dem Märchenſchatze geleſen, der in der Tiefe 
feiner Seele ſchlummerte. Der Schatz war längſt 
wieder verſunken, ſie fand das Wort nicht mehr, 
das die Pforte erſchloß, und den Schlüſſel hatte ſie 
ſelbſt frevelnd ins Meer geworfen. Zu ſchwer hatte 
ſie an ihm geſündigt! Und nun? Er durfte nicht 
ſterben, nein, er durfte nicht. Was ſollte aus ihr 
werden, wenn fie zurückblieb, ohne daß feine Augen 
ihr wieder entgegenleuchteten? Wie er ſo krank 
dort [ Die Aufregung der heutigen Nacht hat 
ihm gewiß ſehr geſchadet, vielleicht jo ſehr, daß alle 


ſich die Wimpern und Siegfried 
ER find noch hier, Baronejje?" 


„Paul iſt im Nebenzimmer. 


. V fl 7 8 
daß ich Sie weckte. erzeihen Sie 


Mich ergriff eine ſo thörichte 
nait, daß Sie vorhin doch ſchon aus m — 5 
getrunken hätten, ehe ich Sie warnte.“ 
Enie lächelte. 

5 
ſind Sie hier? Walen e ll 
treten? Sie find Nachtw 


os 
2 


groß Aufhebens, aber Ni f 
wegen einer 1 Nacht 


Sie mich denken, daß i ig ei 
Dankbarkeit abtrage. 5 Fri Sie hahe me au 


das Leben gerettet.“ 
das meine! Wir ſind 


„Und nun retteten Sie 
alſo Beide quitt, Baroneſſe. Ich hahe nicht ver⸗ 


dieſer eine neue Richtung feiner Politik ankündigt, | 


kammer und verurſachte einen Brand, welcher raſch, Gardner Williams auf die Anklagebank. 
gelöſcht wurde. Ein Unfall an Perſonen iſt nicht zu S daß die Agenten, nicht der Prinzipal, ver⸗ 


Den 
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Beilage zur Altprelpichen Zeitung, 


Mai 1896. 


Merriman den Antrag ein, eine Adreſſe an die Königin 
zu richten mit der Bitte, die Entziehung oder die Ab⸗ 
änderung des Freibriefes der Südafrika⸗Geſellſchaft in 
Erwägung zu ziehen. Merriman bedauerte, daß 
Rhodes in den letzten Vorgängen eine ſo wichtige 
Rolle geſpielt habe. Der Hauptübelthäter jet die 
Chartered Company, welche ſich der Corruption 
ſchuldig gemacht habe. Dr. Harris gebe Er 

3 ſei ein 


folgt würden. Die Sicherheit Südafrikas erhelſche 
die Entziehung des Freibriefes. Die Debatte wurde 
hierauf vertagt. 5 

Prätoria, 13. Mat. Der bisherige Generals 
Commandant und Superintendent der Eingeborenen⸗ 
Angelegenheiten Joubert tft zum Vize⸗Präſidenten der 
Südafrikaniſchen Republik gewählt worden. 

— In Johannesburg ſind infolge des Rinderpeſt⸗ 
Erlaſſes viele Bergwerke geſchloſſen, da der Kohlen⸗ 
verkehr eingeſtellt iſt. 

Belgien. 

Brüſſel, 13. Mat. Die Kammer nahm mit 61 
gegen 57 Stimmen bei 20 Stimmenthaltungen den 
Artikel 1 des Geſetzentwurfes an, welcher die Garantie 
des belgiſchen Staates für die Emiſſion der Congo⸗ 
Eiſenbahn⸗ Obligationen genehmigt. — Der Minſſter⸗ 
präſident und Finanzminiſter de Smet de Nayer er⸗ 
klärte, der Congoſtaat habe weder irgend einer Macht 
ein Bündniß angeboten, noch ein ſolches angenommen. 

— Courtotis hat die Ermordung und Beraubung 
der Baronin Herry eingeſtanden, nachdem in ſeiner 
Wohnung ein Hausthorſchlüſſel der Ermordeten ſowie 
ferner ein ganzes Arſenal von Mordwerkzeugen ver⸗ 
graben aufgefunden wurde. Auch die Beweiſe, daß 
Courtois den Juwelendiebſtahl im Palaſt des Grafen 
von Flandern ausführte, ſind erdrückend; Courtois 
verkaufte die er Juwelen nach England. 

v 


anten. 

Madrid, 14. Mai. Eine Depeſche des „Impar⸗ 
clal“ beſtätigt die Nachricht, daß General Weyler ſehr 
unzufrieden iſt, Infolge der Vorſtellungen aus Waſhing⸗ 
ton nicht ſtrenger Bericht über die Flibuſtier halten 
zu können. Wehler halte es für nothwendig, end⸗ 
giltige Anſtrengungen zu machen, um die Aufftändifchen 
in der Provinz Pinar del Rio zu vernichten. Die 
„Correſpondenzia de Espanna“ hält die Entſendung 
neuer Verſtärkungen in Höhe von 20 000 Mann nach 
Cuba für dringend geboten. 

Havannah, 13. Mat. 
bemächtigte ſich eines Lagers der Aufſtändiſchen nach 
lebhaftem Widerſtande derſelben, wobei 30 Aufſtän⸗ 
diſche und 4 Spanier fielen. 

Niederlande. 

Rotterdam, 18. Mal. Die Lage des Ausſtandes 
iſt unverändert; wie geſtern ſperren die Bürgergarde, 
die Poltzet und Marineſoldaten die Quais und Häfen 
zum Schutze der nichtausſtändigen Schiffsentlader ab. 
Die Streikenden balten ihre Forderungen aufrecht. — 
Die Fuhrleute hielten unter Leitung der Liga der 
e eine Verſammlung ab und ſetzten den 

if feſt. Wenn die Arbeitgeber dieſen » Tarif 
nicht annehmen ſollten, beabſichtigen die Fuhrleute 
ebenfalls in den Streik einzutreten. Die Ruhe ift 
nirgends geſtört. Das Panzerſchiff „Kortenger“ iſt 
zur Ueberwachung der Maas eingetroffen. 
i Türkei. 

Conſtantinopel, 14. Mal. Der engliſche Bot⸗ 
ſchafter Currie, welcher geſtern vom Sultan in 
Audienz empfangen wurde, tritt am Montag einen 
mehrmonatlichen Urlaub an. 


c N Egypten. 
Kairo, 14. Mai. In dem Prozeſſe gegen die 


geſſen, daß ich Ihnen dafür noch danken muß, uur 
wollte ich dazu noch eine ſchicklichere Gelegenheit 
abwarten.“ . 
„Um Gotteswillen nicht dieſe Ironie!“ bat Pella 
bebend. „Sie wiſſen ſelbſt am beſten, wie viel ich 
Ihnen ſchulde — —“ 
Hella brach ab, die Stimme verſagte ihr. 
Das Fräulein von Rotheim ſchuldet mir gar nichts. 
ir ſind uns fremd geblieben, wir ſcheiden als 
Fremde,“ entgegnete Rolf, indem er an dem ſchönen 
Mädchen, das ſo flehend die dunklen Augen auf ihn 
richtete, vorüber die Wand anſah. Aber dort hing 
ein kleines Aquarellbild, die Königstanne am Rot⸗ 
heimpaſſe. Hella folgte dieſem Blick und unfähig, 
ihre Bewegung zu beherrſchen, ſank fie auf die Knie. 
„Rolf,“ flüſterte ſie mit heißen, trockenen Lippen, 
„warum ſind Sie grauſam? 
ja, ich weiß es, daß ich Ihnen nicht fremd bin, daß 
Ihr Herz mich niemals vergeſſen wird. O, ſo ver⸗ 
zeihen Sie auch, verzeihen Sie, was ich im Hoch⸗ 
muth, in wahnſinniger Verblendung gefrevelt. Ich 
demüthige mich, wie jene unglückliche Magdalena, 
und ich — ach, machen Sie es mir doch nicht ſo 
unſäglich ſchwer, Rolf!“ i 
Der ſchöne Kopf mit den herrlichen goldenen 
Haaren ſank tief auf die gefalteten Hände, und 
ſanft legte Siegfried ſeine Hand auf das weiche 
Gelock. „Verzeihen kann man bald, Pella,“ ſagte 
er, und auch ſeine Stimme bebte, „aber vergeſſen 
kann man nicht. Sie haben recht; mein Herz wird 
Ihr Bild für ewig bewahren, aber fremd — fremd 
werden wir doch unſer ganzes Leben lang bleiben. 
Stehen Sie auf, Baroneſſe; Sie ſind durch die 
Vorfälle des heutigen Abends ſehr aufgeregt und 
handeln und ſprechen unter dieſem Eindruck.“ 
Hella erhob ſich gehorſam. „Warum müſſen 
wir uns fremd bleiben?“ fragte ſie ſtockend. 
„Weil wir uns niemals verſtehen werden, — 
weil unſere Anſchauungen und Empfindungen ein⸗ 
5 jo entgegengeſetzt find wie Waſſer und 
euer.“ r 
„Anſchauungen und Empfindungen können ſich 
ändern.“ 5 
„Die meinen aber nicht, Nella,“ entgegnete 
Siegfried lebhaft, „und die Ihren auch nicht! 
Wenn Sie heute vielleicht glauben, jedes Vorurtheil 
überwunden zu haben, ſo erſteht es morgen doppelt 
ſo ſtark. Wohl hat es einige kurze Augenblicke 


Die Kolonne Prendergaſt 


Ich weiß es ja doch, 
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Kaſſe der öffentlichen Schuld ſtellte heute der General⸗ 
Staatsanwalt die Anträge, daß der Gerichtshof der 
Kaſſe die Beſugniß, über die Kaſſenreſerve in unvor⸗ 
hergeſehenen Fällen zu verfügen, zuerkenne und daß 
dazu nur die einfache Stimmenmehrheit erforderlich 
je. Das Urtheil ſoll am 1. Juni d. J. verkündet 
werden. 

— Die „Times“ meldet aus Kairo von geſtern, 
daß eine große Anzahl von Europäern aus Beſorgniß 
über das weitere Zunehmen der Cholera Alexandria 
verläßt. Geſtern ſind 36 Neuerkrankungen und 
22 Todesfälle vorgekommen. Die Gemablin des 
deutſchen Commiſſars bei der Kaſſe der öffentlichen 
Schuld, Baronin Rlchthofen iſt geſtern geſtorben und 


ihr Bruder ernſtlich erkrankt. 


Amerika. 

Waſhington, 13. Mai. Das Comitee des 
Senats für auswärtige Angelegenheiten berieth heute 
über den Antrag Morgaas, welcher darauf dringt, die 
cubaniſchen Inſurgenten als kriegführende Macht ans 
zuerkennen. Die weitere Verhandlung hierüber wurde 
bis zur nächſten Sitzung vertagt. 


Vermiſchtes. 


— Eine unheimliche Sendung iſt in Neapel 
verladen worden. Es ſind dies die 300 Gummibeine 
für jene unglücklichen Soldaten, welche nach der Schlacht 
bei Adua vom Feinde verſtümmelt worden find. Die 
Abelfinter pflegen alle Schwarzen, welche im Dienſte 
der Italiener gegen den Negus fechten, auf entſetzliche 
Weiſe zu beſtrafen, indem fie ihnen mit einem Beil 
oberhalb der Kniee das Bein abhacken und die Ver⸗ 
ſtümmelten dann aus dem Lager jagen, wo die meiſten 
ſich verbluten. Anſcheinend hat man diesmal auch 
viele Weiße auf dieſelbe und auch auf noch ſchlimmere, 
nicht wiederzugebende Weiſe gepeinigt. Wie das Blatt 
„Capitale“ behauptet, handelt es ſich ſogar um nahezu 
1000 Verſtümmelungen, welche der Negus vor ſeinem 
Abzuge nach dem Süden an all' den Gefangenen 
hatte vollziehen laſſen, welche krankheitshalber als 
Sklaven nicht verkäuflich ſind. Das erwähnte Blatt 
will wiſſen, daß auch ein Theil der Aermſten durch 
fanatiſche Schoanerinnen verſtümmelt worden wäre. 
General Baldiſſera hat telegraphiſch die ſchleunige 
Entſendung von Orthopäden verlangt, welche im Feld⸗ 
lager die Verunſtalteten mit neuen künſtlichen Glied⸗ 
maßen verſehen ſollen. Der Spectalift Dr. Internizzi 
befindet ſich bereits auf dem Wege nach Maſſaua. 
Gleichzeitig wurden in Rom, in Malland und auch 
in Paris und Berlin zahlreiche Kunſtbeine beſtellt, mit 
beſchleunigter Lieferfriſt, welche nach Erytrea geſchickt 
werden ſollen. Danach zu urthellen, iſt an der Richtig⸗ 
keit jener Meldung des genannten Blattes kaum noch 
zu zweifeln. 

— Die Lebensrettung für 20 Mk. Aus 
Diedenhofen meldet die „Straßb. Poſt“: Dieſer Tage 
Mittags ſprang ein 32 Jahre alter Herr aus Frank⸗ 
reich, der zum Beſuche feiner Mutter hier weilte, von 
der Mitte der Brücke in die Mofel, um ſich den Tod 
zu geben. Aber ob ihm nun das Waſſer zu kalt, oder 
die Lebensluſt wieder erwachte, genug, er machte von 
feiner vortrefflichen Schwimmkunſt Gebrauch und rief 
den ihm zur Rettung zueilenden Perſonen zu: „Wenn 
ihr mir 20 ME gebt, dann rette ich mich.“ Der Herr 
iſt hier eine bekannte Perſönlichkeit. Er hat viel Geld 
durchgebracht, und jetzt will die Mutter nichts mehr 
beraußrüden. Daher wohl die Selbſtmordkomödie. 
Er müßte jetzt eigentlich die Rettungsmedaille erhalten, 
wenn er ſich nicht ſelbſt unter 20 Mk. eingeſchätzt 
hätte. Einige hundert Meter unterhalb der Brücke 
landete er und begab ſich nach Hauſe. 


gegeben, in denen ich hoffte, ein allmächtiges Gefühl 
könnte Sie die Richtigkeit des Vorurtheils erkennen 
lehren, könnte die Stimmen des Hochmuthes und 
der Selbſtſucht in Ihrer Seele verſtummen machen. 
Aber ich habe mich getäuſcht. Meine Hoffnung iſt 
erloſchen, wie ein Licht im Sturme!“ 

Nella trug den Kopf ſtolz wie ſonſt, aber jedes 
Leben war aus dem wunderſchönen Antlitz gewichen. 
„Gute Nacht!“ ſagte fie tonlos und verließ das 
Gemach. Noch einmal klang ihr Name durch den 
Raum, aber ſie hörte es nicht mehr. 

14. 

Ein ſonniger, warmer Frühlingstag lag über 
der Erde und der kräftige Hauch des gelockerten 
Bodens miſchte ſich mit dem würzigen Dufte der 
Waldluft. In einem zierlichen Gartenſalon deckten 
zwei Diener den Tiſch zum Frühſtück. Bald darauf 
erſchien Frau von Balten in etwas reicherer 
Toilette, als ſie ſonſt zu tragen pflegte; ja, das 
weiße Spitzentuch, deſſen ſchöne Zeichnung ſich 
wirkungsvoll von der dunkelgrünen Seide ihres 
Kleides abhob, war mit einem kleinen Strauße 
prächtiger Stiefmütterchen befeſtigt. Nicht dem 
Fürſten Altmark allein, der Tags vorher als 
Gaſt im Schloſſe Rotheim eingekehrt war, ſondern 
einem Manne, den Tante Lona ſchon lange im 
Stillen ihren Liebling nannte, den ſie in vielen 
Wochen der Sorge und Pflege immer feſter an ihr 
liebevolles Herz geſchloſſen hatte und der heute zum 
erſten Male wieder in dem Familienkreiſe erſcheinen 
ſollte, der ſich dem Fremden wohl nicht gleich, aber 
dann um ſo herzlicher gaſtlich geöffnet hatte. 

Rolf Siegfried hatte vor mehreren Tagen be⸗ 
reits vom Arzte die Erlaubniß erhalten, um die 
Mittagsſtunde im Garten die erquickende Frühlings⸗ 
luft zu genießen und heute durfte er ſogar in Ge⸗ 
ſellſchaft im Garten frühſtücken. Tante Lona freute 
ſich darüber und doch: der leichte Schatten der 
Sorge, der nun ſchon viele Tage über dem edlen, 
gütigen Antlitz lag, wich nicht, ſelbſt in dem hellen 
Frühlingsſonnenſchein des heutigen Tages. 

„Guten Morgen, liebe Lona,“ tönte plötzlich die 
laute, ſonore Stimme des Barons von Rotheim 
neben der alten Dame. „Haben Sie dem Fürſten 
melden laſſen, daß das Frühſtück im Pavillon ſervirt 
wird?“ 8 

„Allerdings, lieber Schwager,“ entgegnete die 


Filiale der Stolper Steinpappen⸗ und 


Dachdeck⸗Materialien⸗Fabrik, Rohrgewebe⸗ 
und Carbolineum⸗Fabrik 


„seeleldt & Ditow, Dirſchau, 


Mühlenſtraße Nr. 3. 


Ausführung von neuen doppellagigen und einfachen 
e 
olzcementdächern. 
Ausführung von Veberklebungen alter schadhafter 
3 Papp- und Holzcementdächer nach eigenem Syſtem 
der Fabrik und durch von dieſer ſelbſt ausgebildeten Leute. 


Garantien RER 


= werden bis 30 Jahre übernommen.? 


Ausführung von 


2 


und Isolirungen freiſtehender Mauern, Fundamente 
Brücken, Gewölbe 2c. mit Asphalt-Abdeckungs- 


Eindeckung von Ziegeldächern mit Pappstreifen. 
Nach vorangegangener koſtenfreier Beſichtigung und 


get auaaq n 


— — Zu 

Ausführung von Asphaltirungen, Abdeckungen 3 
7 

Ss 

masse oder Asphalt-Isolirplatten. — 
Ausführung von Reparaturen und Anstrichen — 
an Pappdächern. N 

= 

N 


Voranſchlägen wird die Instandsetzung und Instand- 
haltung ganzer Pappdächer-Complexe übernommen. 


Zweiggeſchäfte unter gleicher Firma: 
Fabrik: 


Otſch. Eylau Wpr. Stolp i. Pom. 
gegründet 1874. 


Oſteroderſtraße 14. 


Königsberg Opr. 
Geſecusplatz 1. 


Jeder erhält 


unter Garantie der Zurücknahme für 
den billigen Preis von 7,70 Mark 200 
gute 5 und 7 Pf.-Cigarren franco 
gegen Nachnahme zugesandt, die de- 
likat schmeckend, ein äusserst preis- 
werthes Fabrikat sind. Ein Volks- 
kalender für 1896 mit nützlichen 
Tabellen, Tarifen etc. liegt in jedem 


Packet gratis bei. 
Neustadt 


Rud. Tresp, W.-Pr. 10. 


Cigarrenfabrik u. Versandhaus. 
Ueberzeugen Sie ſich, daß 


meine Fahrräder 


und Zubehörtheile die beſten und dabei 
allerbilligſten find. Vertreter geſucht. 
Pracht⸗Katalog gratis. a 
August Stukenbrok, Einbeck. 
Größtes und älteſtes 
Fahrradverſand⸗Haus Deutſchlands. 


5 
2 
W 


Gelegenheitskauf! 


300 rothe Betten mit kl. unbedeut. 
Fehlern ſollen um Erſparung 
einer öffentl. Auction ſchnellſtens verk. 
werden. Ich verſende, ſo lange Vorrath 


iſt. für 
für 


ID Mk. 
rothes Hotelbett, 1 Ober⸗ 
15 Mk Unterbett u. Kiſſen m. 
@ weichen Bettfedern, für 


8 Prachtv. rothes Aus⸗ 
| ſtattungsbett, compl. 
® Gebett, extra breit, m. 


prima federd. Inlett u. prachtv. Füllung. 
Bettf.⸗Preisl. gratis. Nichtp. zahle voll. 
Betrag retour, daher kein 90 
A. Kirschb ; 5 
Pfaffendorfen tr. 8.510 


18 Pfd. ff. Limb.⸗ 9 Pfd. ff. Schweiz.⸗Käſe 
je M. 6 Nachn. Hofmann, Käſeh. München. 


1 Ober», Uuterbett und 
Kiſſen, reichlich gefüllt, 


Nix Hotel, 


Berlin C., ; 
Kloſterſtraße 42. 3 Minuten vom Stadt: 
bahnhof Alexanderplatz und der Dampfer⸗ 
ſtation nach Treptow. Altbekanntes Hotel. 
Den Beſuchern der Ausſtellung beſtens 
empfohlen. Solide Preiſe. Vorher An⸗ 
meldungen erwünſcht. 


Die billigſten und beſten 


Bierdruckapparate 


für Kohlenſäure und Luftbetrieb 
liefert in verſchiedenen Größen und nach 
verſchiedenen Syſtemen 
A. Krause, Zempelburg. 
Katalog gratis und franko. 


Ksikalischer Hausfren 


Blätter für ausgewählte 
Salonmusik. 
Monatl. zwei Nummern 
(mit Textbeilage). 
Preis pro Quartal 1 Mk. 
Probenummern gratis und 
franco. 


Rosenthals 
Verlagsbuchhandlung, Leipzig. 


Stickereiarbeiten BEE 


Tiſchläufer, Tiſchdecken, Sophakiſſen, 
Monogramme ſowie Wäſche in Dick⸗ und 
Flach⸗Stickerei, werden ſauber und billig 


ausgeführt 
Schottlandſtraße 6a part. 
bei Lüders. 


Bei Mindeſtlohn von 
3 Mark pro Woche ſtellen 
ein: 


Knaben, 
Mädchen, 


machen erlernen wollen. 
Nach kurzer Zeit 
üblichem Stücklohn Mehr⸗ 
verdienſt erreichbar. 


Loeser & Woll. 
25 Ein tüchtiger Er 


Lackirer 
findet dauernde lohnende Beſchäftigung. 
Maſchinenfabrik A. Horstmann, 

Pr. Stargard. 


die Wickel⸗ und 
Cigarrenmachen, 
die nur Wickel⸗ 


10 


tompl. beſp. Eguipagen 


darunter 


eine 4 ſpännige 


ferner 


4 


edle Oſtpreußziſche 


Reit- und Wagenpferde 


(zuſammen 72 Pferde) 


ſind die 


Haupt⸗Gewinne 


der diesjährigen 


Königsberger 
Pferde⸗Lolterie. 


Ziehung 


unwiderruflich 


am 20. Mai 1896. 
91 


Die Gewinnchancen der Königsberger Pferd 
otterie ſind günstiger als bei den meiſten ähnlichen * 
oder Cigarren⸗ looſungen, da erſtere bei geringerer Loosanzahl verhältnißm 


Loose à 


10 Equipagen 


1 elegante Doppel⸗Kaleſche 
einem Viererzug beipat 
1 elegantes Coupé mit 2 5 


Mark 


den beſpannt, 
1 Halbwagen mit 2 Pfer 
beſpannt, 
1 Kavalierwagen mit 2 
den beſpannt, 
1 Jagdwagen, Tſpännig, 
1 Herren Phaeton, 2 ſpänn 
1 Varkwagen, 2 ſpännig, 
1 Americaiu, 
1 Ponny⸗Geſpann, 
1 Selbſtkutſchirer, 
alle compl. geſchirrt zum Abfahrelt 
47 edle Oſtpreußiſche Luxus⸗ 0 
Gebrauchspferde. 
Ferner 
2443 mittlere und kleiner 
leicht verwerthbare 
E massive 7, | 
Silber -Gewi mne 
zuſammen 2500 Gewinne. 


A 


or 


e. 
d 


ehr und bessere Gewinne bietet und dieſe, außer Equipagen 


bei Sdlen Ostpreussischen 
Silbergegenständen beſtehen, die Jedermann verwerthen 
Die Silbergegenſtäude werden jedem Gewinner kostenfrei zugeſandt. 


Pferden nur aus mne ee 


Looſe a 1 Mark 


10 Pf., Gewinuliſte incl, 
. Wa elt und verſendet 


een diene dean 
--Reisfuttermehi 


von M. 3 pr.50 Ko. an, nur waggonweise, 


G. & O. Lüders, 
Dampfreismühle Hamburg. 


Dame, „der Fürſt hat einen Morgenſpaziergang; 


gemacht, von dem er noch nicht zurückgekehrt iſt. 
Wir werden ſelbſtverſtändlich auf ihn warten.“ 

„Natürlich,“ ſagte der Baron und ließ ſich ge⸗ 
mächlich auf einem Gartenſtuhle nieder. „Ich freue 
mich recht, den Fürſten wiederzuſehen,“ fuhr er im 
Plaudertone fort. „Vorigen Winter, als ich mit 
Hella in der Reſidenz war, trafen wir den Fürſten 

mit ſeiner ſchönen Frau ſowohl bei den Hofbällen als 

bei mancher anderen Gelegenheit. Seitdem ſah ich 
ihn nicht, ich finde aber, daß er ſich nicht im Ge⸗ 
ringſten verändert hat.“ 

„Er ſcheint mir als ein echter Edelmann in des 
Wortes beſter Bedeutung“, ſagte die Freifrau, die 
gleichfalls Platz genommen hatte, lebhaft. „Ich be⸗ 
greife jetzt, daß der Direktor mit ſo großer Vorliebe 
von dem Fürſten ſpricht.“ 

„Siegfried muß aber auch eine ganz bedeutende 
Stelle in Altmark eingenommen haben. Der beſte 
Beweis dafür iſt wohl, daß der Fürſt herkommt, 
um ſich perſönlich vom Direktor die Zuſage zu holen, 
daß dieſer den gemachten Antrag annimmt." 

„Siegfried wird wohl dort dieſelbe Stellung ein⸗ 
genommen haben, die er ſich jo bald bei uns zu er- 
werben verſtand“, bemerkte die Freifrau lächelnd. 

Nachdenklich ſtreifte Rotheim die Aſche von ſeiner 
Zigarre. „Ja, Siegfried ift ein eigenartiger Cha⸗ 
rakter“, ſprach er faſt mehr vor ſich hin als zu ſeiner 
Schwägerin. „Jedenfalls gehört er nicht zu den 
Dutzendmenſchen. Schade, daß er von uns fortgeht, 


ſchade, daß ich ihn nicht halten kann. Rotheim Y) 


brauchte wohl einen Mann wie Rolf Siegfried.“ 

„Danken Sie Gott, daß er ſortgehtl⸗ ent⸗ 
gegnete Tante Lona mit einer an ihr ganz unge⸗ 
wohnten Herbheit. 

Der Baron ſah ſeine Schwägerin an, als habe 
er ſie nicht recht verſtanden. „Das ſagen Sie?“ 
fragte er ungläubig, „Sie, die ihn gehegt und ge: 
pflegt haben wie einen Sohn?“ 

„Gewiß, ich ſchätze Siegfried ſehr, aber gerade 
darum wünſche ich, daß er fortgeht, je früher, deſto 
beſſer, und habe es gewünſcht, ehe die unglückliche 
Krankheit kam.“ 

„Ja, du lieber Himmel, weshalb denn?“ 

Frau von Balten blickte auf. „Ich habe lange 
geſchwankt, ob ich es Ihnen jagen ſoll, aber ich finde 
daß es meine Pflicht iſt, vorzubeugen, ehe Sie am 


Ende durch ein unvorſichtiges Ausſprechen des 


Wunſches, Siegfried hier zu behalten, Hoffnungen 
zu erregen, die niemals erfüllt werden können. — 
Della liebt den Direktor.“ 

„Thorheit!“ rief der Baron nach einer Pauſe 
ſprachloſen Staunens. „Thorheit, Lona, Sie täuſchen 
ſich. Siegfried flößte ja Pella vom erſten Momente 
Antipathie ein.“ 

„Sie irren ſich, lieber Schwager, antipathiſch 
war Siegfried Ihrer Tochter niemals. Als er kam 
und Ihre Verhältniſſe nicht eben ſchonend behandelte, 


da haßte ſie ihn vielleicht; aber Siegfried war der 
Mann dazu, den Haß einer groß angelegten Frauen⸗ 
natur in Liebe zu verwandeln. Beobachten Sie 
doch ſelbſt, wie umgewandelt Nella iſt. Ihr hoch⸗ 
fahrendes Weſen iſt einer träumeriſchen Ruhe ge⸗ 
wichen, ihr herriſcher Befehlston iſt zur Ruhe ge⸗ 
worden. Unſere Pella, der früher keine Toilette zu 
reich, zu koſtbar war, bemüht ſich jetzt, jo einfac 
als möglich zu erſcheinen, und was mehr iſt, ſie 
verſchließt Ohr und Auge nicht mehr ſelbſtfüchtig 
wie früher gegen das Leid der Armen. Solche 


Wandlungen im Charakter vollziehen ſich nicht ohne 


gewaltige Urſache, ſelbſt wenn die Wandlung nicht 
von Dauer ſein ſollte. Und wer, wie ich, ſchon 
vor Siegfrieds Krankheit geſehen hat, wie ellas 
ganzes Thun in feiner Gegenwart, ihr ſelbſt wohl 
unbewußt, nichts als ein demüthiges Werben um 
die Liebe dieſes Mannes war, den ſie ſo oft gekränkt 
und verletzt hatte, der kennt auch den Grund von 
Hellas verändertem Benehmen.“ 5 
Der Baron hatte den Kopf in die Hand geſtützt 
und ſchaute ſchweigend vor ſich nieder. „Es wäre 
furchtbar, wenn Sie recht hätten,“ entgegnete er 
endlich gepreßt. „Ich habe keinen Sohn und der 
Name „Rotheim“ müßte wohl mit mir erlöſchen; 
aber ich träumte immer davon, daß die Gnade 
meines Königs einſt meinen Namen auf den Ge⸗ 
mahl meiner Tochter übertragen würde, der ſelbſt⸗ 
verſtändlich gleich uns ein fleckenloſes Wappenſchild 
beſitzen müßte. Und Siegfried iſt ein Bürgerlicher, 
ella weiß alſo nur zu gut, daß eine ſolche Ver⸗ 
bindung unmöglich iſt. Welchen Schmerz wird ſie 
aber erdulden müſſen, wenn Sie recht geſehen haben 


und ſie den Direktor wirklich liebt!“ 


„Mein armer Schwager,“ ſagte die Freifrau, 
indem ſie aufſtand und ihre Hand auf ſeine 
Schulter legte, „das Unglück beſteht ja nicht darin, 
daß Siegfried nur ein Bürgerlicher iſt, ſondern daß 
er die Baroneſſe von Rotheim niemals zu ſeiner 
Frau machen wird.“ 

„Er liebt alſo Pella nicht?“ fragte der Baron 
N SR 

„Das möchte ich nicht behaupten; gleichgültig ift 
ihm Pella keinesfalls geblieben, aber 1 wird kaum 
um ſie werben. Sie hat ihn nicht nur tief be⸗ 
leidigt, ſondern Siegfried iſt wohl auch der feſten 
Meinung, daß die Baroneſſe von Rotheim es nicht 
für ein ganzes Leben ertragen könne, eine ſchlichte 
bürgerliche Hausfrau zu ſein. Pella kann nichts 
entbehren ... . doch da kommt fie mit dem 
Fürſten. Ich bitte Sie, laſſen Sie ſich nichts 
merken und beobachten Sie lieber ſelbſt. Ich möchte 
mich gern getäuſcht haben.“ = 

Der Baron nickte ſtumm und ſchritt die Stufen 
des Pavillons hinab, den Kommenden ee 
Schon von Weitem rief der Fürſt jeinem Wirthe 
einen fröhlichen Gruß zu. „Ich muß mich ſelbſt 
wegen meines Einfalls, mich für einige Tage auf 


ſagte er liebenswürdig, nachdem er die Hand der 
2 geküßt und an ihrer Seite Platz genommen 
atte. Zur Linken des Fürſten ſaß Pella; die Plätze 
für Herrn von Strehlen und den Direktor waren 
noch frei. Ein Diener brachte die Meldung, daß 
eben der Arzt bei dem Direktor ſei, und daß die 


ch] Herren etwas ſpäter erſcheinen würden; fie ließen 


bitten, nicht zu warten. 
(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


Suftau Adolf's erſte Liebe. An einer Fenſter⸗ 
ſcheibe des Königlichen Schloſſes zu Stockholm ſiehen, 
mit einem Diamantring hineingeſchrieben, die Worte: 


„Mit meinem Loos bin ſch vergnügt, — Nehm dank ⸗ 


bar an wie Gott es fügt.” Dieſe Worte, die elgent⸗ 
lich einen ganzen Schatz von Lebensweisheſt enthalten, 
hat Ebba Brahe hineingeſchrieben, die erſte Liebe des 
tapferen und frommen Königs Guſtav Adolf von 
Schweden. In Schweden findet man noch oft ihr 
Bio; auch ſchwediſche Dichter haben Ebba Brahe 
beſungen, fie iſt dort heute noch nicht vergeſſen. Es 
war mit ihr und Guſtav Adolf das „alte Led“ von 
zwei Menſchen, welche ſich liebten. und die, hoheren 
Rückſichten ſolgend, auf das Glück. einander anzuge⸗ 
hören, verzichten mußten. Ebba Brahe war die ein⸗ 
zige Tochter des Grafen Magnus Brahe. welcher in 
Schweden die Würde eines R ichstruchſeß bekleidete. 
Ihre Mutter ſtarb. als Ebba noch ganz klein war, 
und die Mutter Guſtov Adoljs, die Königin Chriſtine, 
nahm fir, als fie kaum 16 Jahr alt war, zu ſich an 
den Stockholmer Hof. Guſtav Adolf hatte im Jahre 
1615, erſt 17 Jahre alt, den ſchwediſchen Thron be 
ſtiegen; als ein Jahr ſpäter Ebba Brahe zu ſeiner 
Mutter kam, faßte der junge Fürſt eine innige Neigung 
zu der ſchönen, blondlockigen Gröfin, die ebenſo ſehr 
durch Schönheit wie durch Sanftmuth und Herzens⸗ 
güte ſich auszeichnete, weshalb fie überall beliebt war. 
Guſtav Adolf ging ernſtlich mit dem Gedanken um, 
die junge Gräfin, deren Herz ſich dem ritterlichen 
Könige zugewandt hatte, zu ſeiner Gemahlin und 
Königin des Landes zu machen, aber dle Erfüllung 
ſeines Wunſches fcheiterte an dem Widerſtande ſelner 
Mutter, die gewicht ge polltlſche Gründe bewogen, für 
das vielfach bedrängte ſchwediſche Herrſcherhaus eine 
andere Verbindung mit irgend einem mächtigen 
europälſchen Hofe zu wünſchen und nicht mit der 
Tochter eines Grafengeſchlechts des eigenen Landes. 
Sie trat alſo trennend zwischen Beide und bewog 
Ebda durch Ueberredung und Intrigue zu einem Brief 
an den König, in welchem ſie ihn bat, jeden Gedanken 
an eine Ehe mit ihr aufzugeben. Der Brief, den 
Guſtav Adolf als Antwort an Ebba ſandte, iſt noch 
jetzt aufbewahrt. Er bittet ſie darin, in Geduld aus⸗ 
zuharren. da er hoffe, den Widerſtand feiner Mutter 
beſiegen zu können, und ſpricht die Hoffnung endlicher 
Vereinigung aus. Faſt ſchien es, als ob Königin 
Chriſtine jetzt dem Bunde der Beiden geneigter wäre 
und nur Auſſchub wünſchte. Das war aber nur 
Schein, denn im Geheimen wandte fie alle Mittel an, 
das Paar zu trennen, Durch die Hilfe des ſpäteren 


Schloß Rotheim zu Gaſt zu laden, beglückwünschen,“ 


Porto 20 Pf. 


Materialien 
werden geſucht durch J. Koslows 
Danzig, Tobiasgaſſe 25. 


Reichskanzlers Axel Oxenſtjerna gelang ihr dies n. 
einigen Jahren thatſächlich; Oxenſtjerna wußte d 
jungen König davon zu überzeugen, daß Grad 
rückſichten es verlangten, von einer . 


Ebba Brabe abzuſehen und die Prinzeſſin Ma 
Eleonore von Brandenburg zu heirathen. Nur f 
ſchwer und ſehr langſam überwand Ebbos treue Se 
den namenloſen Schmerz. als ſie von der Sinn 
änderung des Geliebten Kenntniß erhielt. Nach 
lauf mehrerer Jahre wurd» fie ftiller und ruhiger, 
dachte nicht mehr mit dem tiefen Schmerz des W. 
lorenen, ſondern mehr mit ſtiller Wehmuth. 5 
dann der Graf Jacob de la Garde, ein tapfeh) 
Offizier, fie um ihre Hand bat, verlobte fie ſich 90 
ihm und ſchrieb die obigen Worte in die Fenſterſchen, 
ihres Zimmers. Mit der Schickung Gottes zulrie de 0 
dachte fie ſpäter ruhig des Jugendgs liebten und 1 
Jugendtraums. Noch jetzt bewahrt man im Dom 
Upſala den Ring au’, den Ebba einſt an Guſtas MD 
als Pfand ihrer Treue gegeben, den Veriobungenge 
den der König ihr ſchenkte und der reich in Nabe 
und Diemanten glänzt, befindet ſich in der Köntalch 
Schatzkammer zu Stockholm. 

— Was hat der Krieg mit China 10 
ſiegreichen Japan gekoſtet und was ihm enn 
gebracht? Dieſe Frage iſt gewiß Intereffant hen 
um fie beantworten zu laſſen, zumal es ſich um 4 
größten Krieg der letzien 25 Jahre hand li. 
japaniſche Regierung berechnet die Geſamm:⸗ 
wendungen für den Krieg bis zum 1. April 1896 © 
225 Mill. Yen gleich 945 Mill. Mk., welche m 
auf folgende Weile aufbrachte: Zwei Krlegs⸗Anlel 
von zuſammen 81.8 Mill. Yen, die das eigene IA 
aufbrachte, Budgei⸗Ueberſchüſſe der Jahre 189½ 


35.09 Mill. Pin, bei der Bank von Japan gema 
Anleihe 415 Mill. Pen, bel v rſchied enen enden 
Stellen entliehen 17 Mill. Pen, freiwillige Beten 


3,88 Mill. Men, aus gegebene Kriegs Checks 0 82 
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St., zuſommen olio 13 160 392 Bid. Sierl. geil! 


wenden zur Rückzahlung von Summen, leg 
anderen Zweigen der Finanz⸗Verwaltung zu Kr 

zwecken hergegeben worden ſind, zur au 
von der Bank von Jopan entliehenen Berräge Ye „ 
zur Beſtreitung jener Koſten, welche aus der Tun 
ſtärkung der Landesvertheldigung ermachien find u 
dieſe letzteren allein ſind 40 Mill. Yen in das b 
jährige Budget eingeſtellt worden. 


1 60 
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